Mit alterpöäfter „ | 


In lan d. 
Köln, 14. Mai. Herr Gutsbefiger Simons ſchilderte 
vor kurzem in einer Versammlung des Niederrheiniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins die Wichtigkeit und den wohlthaͤti⸗ 


gen Einfluß, die ein Wollmarkt zu Köln auf die Rheini⸗ 


ſche Schaf zucht haben wuͤrde. Er berechnete die Anzahl ſaͤmmt⸗ 
licher in der Provinz beſindlichen Schaafe auf 700,000, und 
deren jaͤhrlicher Wollertrag auf 2,100,000 Pfund! Wo nun, 
mie hier der Fall, in len un nicht weniger als 383 
größere Tuchfabriken, 8 Flanell⸗, 5 Fußteppich⸗, 6 Sayete 

u. 15 Wolldecken⸗Fabriken ſich vorf inden, und 50 Großhändler 
ſcch dem Geſchaͤfte mit Wolle ausſchließlich widmeten, da ſei 
ein Wollmarkt ein Beduͤrfniß. Eben fo zeigt Herr Simons 


die Nothwendigkeit einer verbeſſerten Pferdezucht, da jährlich - 


aus Holland nicht weniger als 3000 Fohlen hier eingeführt 
würden. 
Deu t ſchlan d. 
Karlsruhe, 13. Mal. In der heutigen Sitzung der 


Abgeordneten⸗Kammer befragte der Abg. von Rotteck die Re⸗ 


gierungs⸗Kommiſſarien über die Verhaͤltniſſe mit der Schweiz 


und insbeſondere über das Verbot des Wanderns der Hand⸗ 


werker dahin, fo wie Über die Retorſions⸗ Maßregeln von 
St. Gallen. Der Minifter Winter verweigerte für jetzt mei 


0 tere Mittheilungen, fuͤgte aber hinzu, der Zeitpunkt der völ⸗ 
ligen Ausgleichung der Sache mit der Schweiz ſei ſehr nahe. 


— Die Kammer beruhigte ſich bei dieſer Erklärung: 
Frankfurt, 14. Mai. Der Wolle⸗Vorrath be⸗ 


5 ef ſich auf unſerer nun beendigten Meſſe gegen 2000 Ballen. 
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In Folge der in den Niederlanden, ſo wie auch in Frankreich, 
heerrſchenden großen Thaͤtigkeit in den Tuchfadriken zeigte ſich 
ſtarker Bedarf, und die faus beſagten Laͤndern hier anweſenden 
> Käufer raͤumten faſt Alles, was in guten Wollen vorraͤthig 
war. Für Frankreich wurden hauptſaͤchlich die beſſern Sor⸗ 


ten bis 180 Fl., für die Niederlande mehr ordinar mittel, und 


mittel Wollen bis 150 Fl. gekauft. 
Darmſtadt, 10. Mai. Unſere Abgestdneten⸗Aümmer 


dul geſtern bereits ihre zehnte Sitzung. Mehre Wahlgegen⸗ 
zaͤnde wurden in derſelben verhandelt. Ueberhaupt waren die 
isherigen Oipmam, ı 1 den m des Praͤſi Ben der 


Addreß⸗ Berathung c. 


wird zu 300,000 Rehlr. angegeben. 


ſten Grade fruchtbar. 


che Ernten. 


großentheils der Prüfung der Wahlen 

gewidmet. Die Thitigkeit dieſes Landtages dürfte ganz ans 

dere Reſultate herbeiführen, als die der beiden vorhergehenden, 

welche, wie Jedermann weiß, viel gekoſtet, dem Lande aber 
wenig Nutzen gewährt haben. 

Kaffel, 11. Mai. Vorigen Sonnabend war im hie⸗ 
ſigen Hof⸗Theater eine Vorſtellung, deren Ertrag zu Schil⸗ 
lers Denkmal beſtimmt war. Zu gleichem Zweck laufen übers 
dies in hieſiger Stadt Aufforderungen zu Subferiptionen um. 

Man zweifelt hier nicht, daß die Anleihe, welche der Kur⸗ 


prinz beabſichtigt, theils um fruͤhere vor ſeinem Regierungs⸗ 


Antritt kontrahirte Schulden zu tilgen, theils um fuͤr eine Do⸗ 
tirung feiner Kinder aus morganatiſcher Ehe Vorſo ge zu tref⸗ 
fen, durch Vermittelung des Hauſes Rothſchild zu Stande 
kommen, und die Zuſtimmung des Kurfuͤrſten Koͤnigl. Ho⸗ 
heit dazu erzielt werden wird. Der Betrag dieſer Anleihe 
Der Plan iſt, dieſelbe 
in Form von Lotterie⸗Obligationen zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Der Plan des neueſten Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Lotte⸗ 
rie⸗Anlehens wird dabei zum Grunde gelegt werden und das 
Loos 25 Rthlr. betragen. Man glaubt, daß ſaͤmmtliche 
Looſe, ſobald ſie in Cours kommen, ſehr bald untergebracht 
fein werden. 
De 1 te i ch. 

Wien, 8. Mai. Geſtern früh iſt Se. Dura. der Ders 
zog von Sachſen⸗Altenburg mit feiner Gemahlin und Prinzeſ⸗ 
ſin⸗Tochter bier angekomnern, um unſerem Monarchen zu ſei⸗ 


ner Tyronbeſteigung persönlich Gluͤck zu wuͤnſchen. 


Ruß lan d. 

Warſchau, 18. Mai. (Privakmittheilung. ) Die Wit⸗ 
terung, wenn auch nicht keſonders angenehm, iſt doch im hoͤch⸗ 
Alle Früchte gedeihen vortrefflich. So⸗ 
wohl in Getreide, als Ooſt und Heu, verſpricht man ſich rei⸗ 
Natürlich neigen ſich die Preiſe in dem Maße, 
als dieſe Hoffnung ſich der Gewißheit nähert. Auch die Kar; 
toffeln find, nachdem d ten Saat beſtellt iſt, gegen alles Er⸗ 
warten bedeutend gefallen. Nur in den Produkten, welche die 
ie liefert, eat ſich kein ueberſuß, weil fid) deren 


kehrt. 


* 


Beſtand durch Krankheit und Noch nur leider zu ſehr vermin⸗ 
dert hat. 

Die Kaͤufe von Fruͤbjahrs wolle auf den Schafen vermehren 
ſſch. Sie ſcheinen aber fortwährend derſelben Natur zu fein, 
wie die neulich erwahnten. Etwas haben ſich dadurch die 
Preiſe gehoben. Uebrigens bleibt man, im allgemeinen, bei 
der vom Wollgeſchoͤft gefaßten Meinung. Die vielen alten 
Beſtaͤnde, die ſich immer mehr verbreitende und vermehrende 
Wollproduktion, die ſtarke Ueberführung des engl. Marktes 
im vorigen Jahre laͤßt darin keine günftige Conjunktun hof⸗ 
fen. Dennoch werden die Spefulänten nicht müde, immer 
von neuem darauf zu rechnen. Um des allgemeinen Beſten 
willen, iſt ihnen der beſte Erfolg zu wuͤnſchen, fo ſehr er auch 
ſonſt zu bezweifeln fein mochte. — Die Regierungstommiffion 
des Innern macht bekannt, daß auch in dieſem Jahre der 
hieſige Wollmarkt, nach der ein fuͤr allemal getroffenen Be⸗ 
ſtimmung den 15. Juni anfangen und 4 Tage dauern wird. 
Den Verkaͤufern und Kaͤufern ſind dieſelben Bequemlichkeiten 
und Verguͤnſtigungen zugeſichert, welche fie bisher genoſſen 
haben. Ernſtlich wurde zugleich den Verkäufern gute Wäfcje 
und Verpackung der Wolle empfohlen. — Zum Verkaufe der 
von der Regierung der Bank zu dieſem Behufe überlaſſenen 
Güter, find von erſterer Ende dieſes und anfangs künftigen 
Monats mehre Termine anberaumt worden. 

Mit Thaͤtigkeit arbeitet man an der Erweiterung u. Ver⸗ 
mehrung der Regierungs⸗Eiſenwerke. Man iſt fo gluͤcklich ge: 
weſen, ſich zu dieſem Behufe einen Waſſerfall von 42 Fuß, 
mit einem vrhältnißmaͤßig ſehr geringen Koſtenaufwand zu 
verſchaffen. — Die 59 Stagatsobligationen ſtehen bereits 45 
über parı und find hier auf dem Platze fͤſt gar nicht zu haben, 
da fie ſich beinahe ganzlich in auswärtigen Handen befinden. 


Au der beabſichtigten Anleihe werden fortwährend bedeu⸗ 


tende Anerbietungen gemacht. 

d Der in Breslau zuerſt entdeckte Bogustapstifge 
Komet, iſt am 30ften v. M. auch hier beo achtet worden. 
— Das Inſtitut der kuͤnſtlichen Heilwäffer; wird dieſes Jahr 
wieder, den 21ſten d. eröffnet werden und Carlsbader⸗, Spru⸗ 
del⸗, Neu- und Muͤhlbrunnen, Emſer Keſſelbrunnen und 
Krenchner, Pilnauer⸗, Saidſchuͤtzer⸗, Kreutz⸗, Ferdinands ⸗, 
Franz, Cudower⸗, Dirmonters, Spaer:, Geilnauer⸗ u. Sel⸗ 

terbrunnen liefern. 

Es iſt eine Verordnung des Adminiſtrationsrathes vom 
Aten (14.) v. M. erſchienen, welches das dei den Confiskatio⸗ 
nen zu beobachtende Verfahren naͤher beſtimmt/ um die Rechte 
des Item zu ſichern. 

Se. Exzellenz der General Solovin, Chefpräfident der Re⸗ 
gierungskommiſſion des Innern iſt von ſeiner Reiſe zurückge⸗ 

Derſelbe eroͤffnete dem hieſigen Re gierungsinſtitut für 

weibliche Erziehung feierlich, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ges 

ruhten, den von den Zoͤglingen des⸗Inſtituts gearbeiteten und 

Allerhoͤchſt demſelben da gebotenen Divan anzunehmen u. die⸗ 

fer Anſtatt dagegen ein Gnadengeſchenk von 1000 Rubeln zu 

beſtimmen. 
Ein Grieche Namens Tchochakogla, Pachter des Dorfes 

Singere im Diſtrikt Orghiew in Beſſarabien, wo er ſeit 1821 

angeſiedelt iſt, hat nach vielen Verſuchen einen Pflug zu Stande 


gebracht, der ſich ſowohl durch tiefe Bearbeitung des Erdreichs, 
aals deſſen Zerpülverung, bei Anwendung verhaltnißmaͤßig ge⸗ 


einger Kräfte, ſehr bortheilhaft auszeichnet. Er ſindet viel 


ale un feit kurzem, auch unter dem Namen des ungari⸗ 


TEN 32 


Unterhauſes angetragen, und 21 Repraͤſentanten, An b ö 
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ſchen Pfluges, eine ſehr ausgebreitete Anwendung in der Mol: 
dau und Walachei. 

Die Stille des Getteidehandels in den mittaͤglichen Hiſen 
Rußlands iſt der dortigen Rhederei ſehr nachtheilig und beſtä⸗ 
tigt, was man ſchon laͤngſt behauptet hat, =, die Anzahl 
ihrer Schiffe zu groß ſei. Die frühere Bluͤthe ditſes Handels 
hat fie zu einer außerordentlichen Zahl vermehrt. Sie maß 
nothwendig abnehmen, wenn nicht ganz beſondere Umfaxde | 
dies Verhaͤltniß Ändern ſollten. | 

Getreidepreiſe. Der Korfeg Weizen: 18 —21 fl., Reg⸗ 
gen 174 — 18 fl., Gerſte 17 fl., Hafer 10 — 11 fl., Er 
ſen 28 — 30 fl., Kartoffeln 78 fle Spiritus, der Gar | 
niz 3—16 fl. unverfteuert. 

Be ae 

London, 12. Mai. Ein Korreſpondent der Times wel 
ſchon die Gewißheit haben, daß eine uaverzuͤgliche und foͤrw⸗ 
liche Vereinigung zwiſchen Sir Robert Peel und Lord Stante⸗ 
ſtattfinden und das jetzige Miniſt rium dadurch bald gr: 
ſprengt werden würde. Die Times theilt jedoch dieſe Erwa⸗ 
tung noch nicht; ſi ſie zweifelt, daß eine ſolche Vereinigung [hen 
dazu hinreſchen würde, das jetzige Miniſterium ſogleich zu fü 
zen; die Umſtaͤnde, meint fie, ſeien noch nicht reif, allein fege 
lange werde das Band nicht halten, welches die Whigs, Rz 
Radikalen und die Repealer jetzt umfchlinge. 

In der Times befindet ſich eine Denkſchrift eines Theil 
der Geiſtlichkeit von Wales, worin dieſe darauf dringt, doz 
kuͤnftig dort nur ſolche Biſchoͤfe angeſtellt werden möchten, dee 


N gründlich mit der Alt⸗Britiſchen Sprache dieſer Provinz bekannt 


waͤren. Es wird in dieſer Schrift behauptet, daß die Briem ) 
das Chr ſtenthum viel eher angenommen hätten, als die Ap⸗ 
gelſachſen, daß ſchon vor der Ankunft der letzteren in England 
drei Britiſche Biſchoͤfe i Jahre 314 dem Konzil in Arles bei⸗ 
gewohnt, und daß die Bewohner von Wales das Chriſtenthum 
durch alle Jahrhunderte hindurch bis zur Reformation gegen 
die Satzungen Roms rein erhalten Häften, 

Der Courrier wünſcht dem Lande Gluck dazu, daß bis 
jetzt nur ein einzelner Fall vorgekommen fei, wo im Iten Jah 
hundert das Geſchrei: „Kein Papſtthum!“ unter Engliſchen 
Waͤhlern einen Eindruck gemacht habe, namlich in der von 
dem Biſchof Philpotts geleiteten Graſſchaft Devon. Ueber- 
haupt äußert dieſes Blatt große Freude Uber den Ausfall her 
letzten Wahlen im Allgemeinen. „Auf 22 Ausſchreiben zy 
neuen Wahlen“, ſagt es, „wurde bei der Weitahung des 


entweder Mitglieder des Melbourneſchen Kabinets oder Per⸗ 
ſonen, die unter ſeiner Verwaltung angeſtellt ſind, wurden 
wieder gewählt. So hat ſich denn alſo die Meinung des Volks 
unzweideutig ausgeſprochen. Von dem vorigen Miniſteriun 
fielen 11 Mitglieder durch, von dem jetzigen nur ein einziges 
Der Standard hingegen ſtellt das Reſuttat der Wahl in De 
vonſhire als einen hohen Sieg des Proteſtantismus dar, in 
dem er, um die Gefahr zu bemeifen , worin die Religion bi 
dieſer Gelegenheit geſchwebt habe, einen Artikel aus der „Go 
zette de France“ anführt, die an die Wiedererwählung des 
Lord John Ruſſell ſchon die Hoffnung der Herſlellung des 1 
miſch⸗ kacholiſchen Glaubens in ſeiner vollen früheren Macht 
eines unumſchränkten politiſchen Syſtems knüpfte, a 
wie fir fagte, alle Revolutionen enden müßten. Auch die Times 
hebt dieſen Artikel hervor und fügt hinzu: „Wir u Wee 5 a 
es unſeren besen, den Werth einer Reltgion zu beſti m 1 | 


- An 


enmeftändfih als Werkzeug gebraucht werden fol, um die po» 
leiſche Macht unferes Landes zu vernichten und die Bevoͤlke⸗ 
kung deſſelben auf eine gleiche Stufe mit denienigen Nationen 
nen herabzuſetzen, die nur zum Ruhm und Nutzen der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche leben.““ 

Der Globe meint, die Franzoͤſtſche Regierung werde ſich 
ſurch den Prozeß vor dem Palrshofe großen moraliſchen Scha⸗ 
din zuziehen, denn das laͤrmende, herausfordernde Benehmen 
ver Gefangenen und die Unentſchloſſenheſt und Verwirrung 
zer Richter müßten dem ganzen Lande zum Aergerniß gerei⸗ 
chen, „Wenn es überhaupt der Mühe werth geweſen waͤre,“ 
fügt dieſes Blatt, „jene Männer zu verfolgen, fo hätte man 
dem Prozeß einen ganz anderen Charakter geben und ihn, einmal 
angefangen, ſo durchfuhren müſſen, daß es zu dem ungeziemenden 
und empoͤrenden Betragen der Angeklagten nicht hätte kommen 
konnen.“ In ähnlicher Weiſe aͤußert ſich der Courrier über dies 
fen Gegenſtand. „Der Pairshof“ ſagt er, „ſcheint ſich ſchon 
in ſeinen eigenen Formen und Irrthumern feſtgefahren zu has 

den, ſo daß er nicht mehr weiß, wo aus, wo ein. Weder 
die Miniſter, noch die Pairs ſcheinen die Schwierigkeiten geahnt 
zu haben, in die ſie nun verwickelt ſind. Es waͤre weiſer, 
die ganze Verbandlungenn ſetzt aufzugeben, als bei einem Vers 
fähren zu beharren, welches nur die Regiexung und die Staats. 
gewalt ein Verruf bringen muß. Wenn die Doktrinärs auch 
fimmtliche Gefangene vernichten könnten, fo werden fie damit 
doch den Republikanismus nicht tilgen, waͤhrend ſeder 
Beweis von Willkühr, den die monarchiſche Regierung giebt, 
die Stärke ihrer Feinde nur vermehrt. 4 

Seit den letzten Auktionen iſt Wolle etwas ſteifer in den 
Preiſen. 

Am keen d. hielt der Wahlfreiheirs⸗ Verein zu Du⸗ 
dlin wieder eine Sitzung, in welcher Herr Lawleß die Re⸗ 
ſolution beantragte; „daß, obwohl die Frage wegen Ber 
ſorgung der katholiſchen Irländiſchen Geiſtlichkeit auf 
Staatskoſten nicht zu den Zwecken dieſes Vereines gehoͤre, 
dennoch, da der Gegenſtand einmal zur Sprache gekommen, 
ſelbiger es für feine Pflicht erachte 1 einen ſolchen Plan aufs 
Entſchiedenſte zu desavoufren und für verwerflich zu e klaͤren. 
Der Antrag wurde von O'Connell in einer ſehr talentvollen 
Rede unterſtuͤt, worm er der katholiſchen Geiſtlichkeit eine 
große Lobrede hielt, und u. A. deren Verdienſte um die Frei⸗ 
bet hervorhob; als Beiſpiel führte er den Widerſtand des be⸗ 
kannten Erzbiſchofs, Thomas a Beckett, gegen Heinrich II. 
an, wogegen er der Reformation vorwarf, die Kirche zur Skla⸗ 
vin des Staates und zur Anhängerin des Despotismus ge⸗ 
macht zu haben d Gleichviel ob Proteſtant oder Katholik, je⸗ 
denfaus nannte er fi den Grundſatzen der demokratiſchen Frei⸗ 
hei: zugethan, welche nicht beſtehen könnte, wenn die Röoͤmiſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit von der Regierung fo abhängig wäre, 
wie der Polizeidiener, der ſeinen täglichen Sold von derſelben 
erhalte. Ueberdies würde eine ſolche Verſocgung eine Million 
fd. Sterl. erfordern, und würde John Bull ſo viel herge⸗ 
den? Auch verwarf er einen ſolchen Plan, weil ſelbiger die 
Pro ſeſtanten zur Unterügung einer Geiſtlichkeit anhalten wir 

de, deren Lehren ſie nicht anerkennten. Er hoffte daher, die 
Kkeitholiſche Geiſtlichkeit werde ſich niemals in den üblen Ruf 
bringen, daß es Gewinnſucht ſei und nicht Pflichtgefühl, was 
fie zu dem Siechbette des Verpeſteten und Virſchmochtenden 
re. — 
= a Sonnabend machte eins ahl Due aus 
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Weſtminſler dem Kan: er der Schatzkammer dle Aufwartung, 


um ihm die Wichtigkeit der baldigen Abſchaffung der Fenſter⸗ 


ſteuer vorzuſtellen. Der Miniſter erwiederte mit ausgezeichne⸗ 
ter Höflichkeit, ſah aber nicht ein, wie er bei einem Ueber⸗ 
ſchuſſe von nur 250,000 Pfd. eine Steuer abſchaffen koͤnne, 
die 1,200,000 Pfd. Start. einbringe. Bei diefer Gelegenheit 
erörterte er den großen Vortheil, welchen man durch die Ab⸗ 
ſchaffung dee Glasſteuer, die 600,000 Pfd. St. betrage, er⸗ 


langen wuͤrde, wobei er der Deputation einige herrliche Pros ' 


dukte Britiſcher Glasfabriken zeigte. 

Aus Malta vom 21ſten April meldet man; Der „Tyne⸗ 
von 28 Kanonen, der zur Eskader gehoͤrt, wird in 3 Tagen 
nach Corfu abgehens der Gouverneur dieſer Inſel, Hr. Wood⸗ 
fort, wird ſich mit feiner Familie an deſſen Bord nach Gibral⸗ 


tar, als Gouverneur dieſer Engliſchen Beſitzung begeben. Die 


Fregatte „Endymion“ iſt ſeit 10 Tagen nach Algier mit ſehr 
wichtigen Depeſchen für den Engliſchen General⸗Konſul abge⸗ 
gangen, die auf die Regentſchaft von Tripoli Bezug haben ſol⸗ 
len. Die Korvette „Favorite“ iſt ebenfalls nach Tripoli ab⸗ 
gegangen. Zu Malta erwartet man 4 Linkenſchiffe, eins von 
92 und 3 von 74 Kanonen, die zur Eskader ſtoßen ſollen, und 
bas große Paketbogt,, Salamander.“ Die Eskader wird, wie 
man verfichert, am 10ten bis 15ten Mai nach der Levante ab 
ſegelnz von ihrer Entwaffnung iſt keine Rede mehr, 
Frankreich! 
Deputirtenkamm er. Sitzung vom 11. Mai. (Be⸗ 
ſchluß.) Die Kammer nimmt das Gefeg wegen der Aushe⸗ 
bung von 80,000 Mann mit 233 Stimmen gegen 12 an, 
Paris, 11. Mai. 


ſchwebenden Prozeß und über die leidenſchaftliche Sprache, die 
dieſe Angelegenhent den Oppoſſt onsblaͤttern einfloͤßt. „Eine 
weit gewichtigere Frage, als die Frage des Prozeſſes ſelbſt,“ 
ſagt jenes Journal, „wird jet vor dem Pairshofe verhan⸗ 
delt. Eine Partei ſogt: „„Ich dulde keinen Prozeß, und er 
wird nicht ſtattfinden! Den Geſetzen u. der Charte zum Trotze, 
wird er nicht ſtaltfinden! ““ Hat. dieſe Partei wahrgeſprochen, 
fo hätte fie über die Geſetze und über die geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung einen weit vollſtandigeren und entſcheidenderen Sieg das 
vongetragen, als ihr ſelbſt ein glücklicher Aufſtand bereitet Has 
ben könnte. Unbewaffnet, hatte ſie die Geſellſchaft beſiegt; der 
Hand der Gerechtigkeit übergeben, hätte fie deren Macht ge⸗ 
laͤhmt, deren Anſehen herabgewürdigt; im Angeſichte der Ge⸗ 
ſetze ſelbſt hätte fie dieſelben von ihrer Ohnmacht überführt; 
und ſomit märe es von heute an weltkundig, daß es keine noch 
fo ſchwache Minoritaͤt mihr gäbe, die nicht mit einiger Kühne 
heit ihr Gewicht in die Schale der geſellſchaftlichen Ordnung 
werfen konnte, ſo daß der öffentliche Friede von Jedwedem ab⸗ 
hinge, der ihn zu ſtoͤren Luſt haͤtte. Unſers Erachtens aber 
müſſen wir vor allem wiſſen, ob es Geſetze, ob es eine Ge⸗ 
rechtigkeit giebt, oder nicht. Wie konnte nun dieſe Frage in 
einer civiliſirten Gefellſchaft, im Angeſichte der Geſetze ſelber 
und der von den Geſetzen zur Handhabung derſelben eingeſetzten 


Obrigkeit, auch nur Einen Tag unentſchieden bleiben? Sie 


konnte es nur, weil jene Geſetze die gelindeſten und freiften 
in der Welt ſind, weil dieſe Obrigkeit erſt dann von ihren Rech⸗ 


ten Gebrauch machen wollte, als die aͤußerſte Nahwendigkeit 


ſie dazu trieb. Revolutionäre Regierungen zerhauen den nos 

ten. Vermuthlich fuͤrchtete man, Frankreich habe fein Ger 

baͤchtniß verloren und wiſſe nicht mehr gewiſſe Zeiten mit ein⸗ 
; i a 3 


Das Journal des Débats 
äußerte ſich geſtern zum erſtenmale über den vor dem Pairshofe 
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ander zu vergleichen; und deshalo erinnert man uns daran 
wie der Konvent und das Revolutions⸗Trebunal in ähnlichen 
Fallen ſich benahmen. Damals waren die Verhandlungen kurz 
und man machte nicht viel Umſtände; die Verurtheilung war 
gewiß, die Strafe furchtbar, die Vollſtreckung unverzuͤglich. 
Jetzt, Dank der Milde unſerer Geſetze und unſerer Sitten, iſt 
es der Richter, der in Verlegenheit geraͤrh, die Geſellſchaft iſts, 
die ſich geduldet und mi ihren Kräften zurückhalt. Die oberſte 
Staatsgewalt, der erſte durch die Charte eingeſetzte Gerichts⸗ 
hof, der Pairshof, muß ſich gewiſſermaßen über ſeine Feſtigkeit 
durch ſeine Maͤßigung rechtfertigen. Seht Ihr Verblendete 
denn nicht, daß, was eine Partei thut, alle Parteien zu thun 
das Recht haben u, mit glei hem Ecfolge thun werden? Muß 
nicht der Schlag, den man dem Pairshofe verſetzt, zugleich die 
Gerechtigkeit der Nation zu Boden werfen? Und was ſoll zu⸗ 


letzt aus der Geſellſchaft werden? Wo keine Geſetze mehr gel⸗ 


ten, da muß der Saͤbel ihre Stehe vertreten. Der Zuſtand 
der Geſellſchaft wird ein permanenter Zuftand des Bürgerkrie⸗ 
ges, wo alles durch die Gewalt entſchieden wird. Warum iſt 
der Prozeß „unmoͤglich?“ weil die republikaniſche Partei ihn 
nicht haben will! Alsdann aber iſt nicht der Prozeß unſin⸗ 
nig, ſondern der W:derftand, den man dieſer Partei leiſtet. 
Man hätte bei der erſten Aufforderung die Krone zu ihren Fü⸗ 
ßen niederlegen ſollen. Gewiß, es giebt nichts Schlimmeres, 
als wenn die materielle Macht von der geſetzlichen getrennt iſt; 
dann entbrennt ein furchtbarer Kampf zwiſchen beiden. Iſt 
jene Partei alſo ſtark genug, den Prozeß zu hindern, um ſelbſt 
Geſetze zu geben, ſo beugt Euch vor ihr! Sie wird wenigſtens 
ſtark genug ſein, dieſe Geſetze, welche ſie ſein moͤgen, aufrecht 
zuhalten und auszuüben! Und dies iſt der offen ausgeſprochene 
Gedanke: man wollte der Regierung ein vollſtaͤndiges Bekennt⸗ 
niß ihrer Ohnmacht abgewinnen! Worum griffe man fonft fo 
lebhaft eine Macht an, die man zu verachten befugt waͤre? 
Taͤuſchen wir uns alſo nicht ſelbſt: die wirklichen Schwierig⸗ 
keiten waren ſchon vor dem Prozeſſe vorhanden; der Prozeß 
ha: fie lediglich auf den Kampfplatz gerufen und der Regierung 
lag es nun ob, zu beweiſen, ob die Geſetze oder die Parteien 
die ſtaͤrkern find. Was endlich die gegen die Paics⸗Kammer 
ausgeſtoßenen Belkid' gungen betrifft: was wäre dies für ein 
Land, wo alles, was dem Menſchen Achtung abnöthigt, lang⸗ 
jährige Erfahrung, militärifher Ruhm, Kenntniß der Geſetze, 
Ehrenglanz, nur zu Beſchimpfungen berechtigten! Wird man 
mit ſolchen Mitteln beſſer eine Republik als eine Monarchie 
einrichten? — Wie reich wäre doch unſer Land an un rſchrok⸗ 
kenen Maͤnnern, wie reich an großen Buͤrgern, wenn man hof⸗ 
fen durfte, daß diejenigen, die ſich fo nachdrücklich dem gemaͤ⸗ 
ßigten Anſehen des Pairshofes entgegenſetzten, eben fo. viel 
Muth an den Tag legten, wenn es gaͤlte, den Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten und der⸗Tyrannei eines Revolutions⸗Tribunals Trotz zu 
bieten! Der Himmel bewahre uns vor einer ſo harten Probe! 
Nein! Moͤßzigkeit und Feſtigkeit vereint, dies war von jeher 
unſer Wahlſpruch und wird es auch teftändig bleiben. Zuletzt 
wird die Wahrheit in Frankreich durchdringen und Jedermann 
über die Deklamationen der Oppoſition die Augen oͤffnen.““ 
Paris, 12. Mai. Ueber die Vorgaͤnge vor und waͤh⸗ 
rend der Sitzung der Pairshofes vom Iten d. erfährt man 
noch folgende bezeichnende Details: In dem Augenb icke, 
wo geſtern früh die Angeklagten aus dem Gefaͤngniſſe ger 
holt wurden, um in die Audienz. geführt zu werden, wei⸗ 
gerten fie ſich alle zu gehen, indem ſie ſich auf ihre Pro⸗ 
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teſtation vom Tten d. deriefen. Nach einigem vergeblichen 
Hinz und Herreden machte ein Huiſſter, der in Begleitung 
eines Kommiſſairs erſchien, eine dreimalige Aufforderung 
und erklärte, im Falle eines Widerſtandes von Seite der Ans 
geklagten habe die dewaffnete Macht den Befehl, alle in ihrer 
Eompetenz liegenden Mittel anzuwenden, um fie zu zwingen. 
Die Angeklagten erwiederten, dieſe Erklaͤrung ſei das, was 
ſie zu erlangen wünſchten, und das Land werde jetzt anerken⸗ 
nen, daß ſie nur der Gewalt der Bajonnette nachgegeben. 
Sie ließen ſich daher in den Sitzungsſaal führen, proteſtirten 
aber bei ihrem Eintritte in denſelben mit großem Geſchrei 
aufs neue. Sie wurden nun wieder in ihre reſpektiven Wart⸗ 
fale zucückgefuͤhrt, und blieben dort ein jeder unter der Auf⸗ 
ſicht eines Munizipalgardiſten. Bald trat in den Saal der 
Lyoner Angeklagten ein Offizier, welcher ſich an einen jeden 
einzelnen Gardiſten, beſonders mit der Frage wendete: ob ſein 
Angeklagter mitgeſchrieen haͤtte. Diejenigen Angeklagten, bei 
welchen die Antwort verneinend ausfiel, wurden in den Siz⸗ 
zungsſaal des Pairshofes zurückgeführt. So erlangte man die 
Beiwohnung der acht und zwanzig, nur Lyoner, Angeklagten. 
Lagrange verlangte ſelbſt zurückgefuͤhrt zu werden, indem er ge⸗ 
gen dieſes Manöver proteſtiren wollte. — Der Praͤſident bes 
fahl Lagranges Wegfuͤhrung durch bewaffnete Macht. Des 
Angeklagten entſchloſſene Haltung machte die Munizipolgar⸗ 
diſten wanken, und der Präſident ſah ſich zu dem Ausrufe ge⸗ 
noͤthigt: „Man gehorche augenblick ich meinem Befehle!““ Als 
Lagrange entfernt war, erhob ſich auch der Angekagte Tour⸗ 
res, und proteſtirte; als ihm aber fein Mitangeklagter Cor⸗ 
rea, ein Portugieſe, etwas ins Ohr raunte, ſetzte er ſich ru⸗ 
hig zu den 27 übrigen nieder. Von dieſem Augenblicke an 
verlor die Prozeß⸗Verhandlung ihren ſeitherigen dramatiſchen 
Anſtrich. 

In der Akademie der Wiſſenſchaften zirkulirte geſtern der 
Brief des Abbé Lamenp ais, der eine Subskription für die April⸗ 
Angeklagten eröffnet. Es unterzeichneten ſich ſogleich mehre 
Mitgiieder mit namhaften Summen. Unter denſelben bes 
fand ſich Herr Lemercier, 

Zwei Flotten, eine Engliſche und eine Franzöſiſche, werden 
in den Gewäſſern don Konſtantinopel zuſammenſtoßen, mit 
ſchriftlichen Befehlen, die die beiden Admirale erſt auf offener 
See und jenſeits Malta oͤffnen duͤrfen. — Auch auf der Seite 
von Egypten ſoll ſich etwas vorbereiten. ; 

Meſſ.) Es iſt das Gericht ausgeſprengt worden, in Dies 
fon Tagen werde eine politiſche Broſchuͤre von Marſchall Ges 
rard erſcheinen, die unter anderm die Correſpondenz des Mar⸗ 
ſchalls mit den Miniſtern bekannt machen werde, als dieſe ſich 
erboten haͤtten, ſich ſeiner Bedingung einer Amneſtie fuͤgen 
zu wollen, wenn er die Conſeilpräſidentſchaft wieder uͤber⸗ 
nehmen wolle. a = 

(Meſſ.) Wir glauben nicht, daß die Oppoſition der Des 
putirten⸗Kammer an die Miniſter Interpellationen über den 
Aprilprozeß ſtellen wird. Dagegen heißt es, es werde die Des 
putirten⸗Kammer um die Ermaͤchtigung angegangen werden, 
die Herren Cormenin, Garnier Pages und Voyer d'Argenſon 


als Unterzeichner verſchiedener Petitionen, die ſie gemeinſchaft⸗ 


lich mit den Vertheidigern der Aprilangeklagten abgefaßt ha⸗ 
ben, gerichtlich belangen zu dürfen, Einige behaupten ſogar, 
ein Deputirter werde gegen ſie die Ausſtoßung aus der Kam⸗ 


mer, wit es einmal dem Herrn Cabet geſchehen iſt, beantragen. 


— 
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An der Börfe war heute eine gaͤnzllche Stockung in den 
Geſchaͤften. Erſt um 3 Uhr erfuhr man, was eigentlich die 
außerordentliche Zuſammenberufung der Pairs⸗Kammer vers 
urſacht habe. 


Dem Courrier francais zufolge, waren geſtern fol⸗ 
gende Nachrichten an der Börfe im Umlauf: „Die Unterhand⸗ 
lungen, weiche zwiſchen Frankreich und England in Betreff der 

Orientaliſchen Angelegenheiten ſtattgehabt hatten, und die durch 
die Bildung eines Tory⸗Kabinets gehemmt worden waren, im 
Augenblicke, wo ihre Ausführung beginnen follte, find wieder 
angeknüpft und auf dem Punkte, in Wirkung zu treten. Herr 
von Talleyrand wird in dieſem Augendlicke erfucht, als außer⸗ 
ordentlicher Geſandter nach London zuruͤckzukehren, und mehre 
Depeſchen ſind feit acht Tagen zwiſchen ihm und dem Kabinet 
der Tuilerieen gewechſelt worden. 


Pairshof, Sitzung vom 13. Mai. Es waren nur 24 
Angeklogte zugegen. Der Anklageact wur de weiter verleſen. 

Bis zur Poſtſtunde war keine Unordnung vorgefallen. Die An 
geklagten verhielten ſich ganz ruhig. 


Paris, 13. Mai. (Leipz. Zeit.) Gegen den Herzog: 
von Montebello iſt die ganze ultraliberale Partei aufs hoͤchſte 
eufgebracht; er hat Orohbriefe erhalten, undſelbſt ſein Bruder ſoll 
ihm Vorwürfe gemacht und ihm geſagt haben, er habe das An⸗ 
denken ſeines Vaters, der ſelbſt unter Napoleon nie ſeinem 
Freimuthe entſagte, beſchmutzt. Uebrigens wird alles ver⸗ 
ſucht, um die Nationalgarde zu verführen, was leider bei eis 
nem Theile zu gelingen ſcheint, auch die Pairie einzuſchüchtern. 
Der Prozeß gegen die Unterzeichner des Schreibens in der Tri⸗ 
bune und dem Reformateur wird wahrſcheinlich am meiſten die 
Geranten der beider Blätter treffen, da nur 6 von den Unter⸗ 
zeichneten wirklich unterſchrieben haben, die Namen der übri⸗ 
gen aber von der Redaktion der Tribune auf ihr Riſiko unter 
das Schreiben geſetzt worden find, es ſich alſo für die lesteren 
um ein doppeltes Vergehen handelt. 


Lord Elliot iſt von feiner Miffion in Spanien zuruͤck heute 
bier eingetroffen. 


Straßburg, 12. Mai. Unſere Stadt wird nun bald 
ein reges Leben erhalten durch die Schiffbarmachung der Ill 
von der Rhone in den Rhein. Die Kammer hat dafür 
1,400,000 Franken votirt, und der hieſige Munizipalrath will 
ebenfalg, 600,000 Franken zu dieſem Zwecke hergeben. Herr 
Odilon Barrot, früher Deputirter von Straßburg, ſprach 
dagegen, und der hier erſcheinende Niederrheiniſche Kouster, 
drückte feine Un ufriedenheit über dieſes Votum der Kamm er 
aus. — Vorgeſtern harte hier eine laͤcherliche Scene ſtatt. 
Ein blutarmer Mann durchreiſt ſchon Jahre lang Frankreich 
und die Niederlande, und hatte ſich ſein Brodt dadurch erwor⸗ 
ben, daß er Abdrucke eines angeblich von dem verſtorbenen 


Herzoge von Reichsſtadt im Jahre 1831 an Ludwig Philipp 
erlaſſenen Briefes verkaufte. Dies geſchah auf folgende Weise. 


Eine ſeltſam maskirte Frauensperſon ritt in der Stadt um⸗ 
her, vor ihr her trabte ein laͤrminder Tambour, dem durch 


dieſen Spektakel herbeigelockten Volke wurde dann die hohe: 


Korreſpondenz angeprieſen und verkauft. 


Die Polizei hat ihr 
nun das Handwerk gelegt. 8 
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Spanien, 


Madrid, 24. April. Die Unterhandlungen mit den 
Columbiſchen Bevollmächtigten ſcheinen bis jetzt keinen Fort⸗ 
gang zu haben; man will, ſo heißt es, erſt das Eintreffen des 
Herrn Luis Akaman, Bevollmächtigten der Mer kaniſchen 
Staaten, abwarten, um als dann gemeinſchaftliche Schritte zu 
thun. Da nun die anderen Republiken laut genug erklärt ha⸗ 
ben, daß eine Ausſöͤhnung mit dem Mutterlande ihnen zwar 
erwuͤnſcht, ſie aber weder genoͤthigt, noch geſonnen ſeien, die⸗ 
ſelbe durch große Opfer zu erkaufen, ſo muß man erſtaunen, 
wenn aufgeklärte Spanier, wie am 21ſten in der Prokuradoren⸗ 
Kammer die Herren Iſturiz und Farer, ihnen anſinnen, einen 
Theil der Spaniſchen Staats⸗Schuld zu übernehmen. Der 
Finanz- Miniſter erklaͤrte bei dieſer Gelegenheit nur im allge⸗ 
meinen, die Regierung werde ſuchen, fo viel Nutzen als moͤg⸗ 
lich aus jener Unterhandlung zu ziehen. — Durch die heutige 
Abſtimmung der Prokuradoren Kammer uͤber die nicht konſoli⸗ 
dirten Vales Reales find die Hoffnungen mehrer Spekulanten, 
welche ſich auf den Kredit des Finanz Miniſters geſtützt, und 
in den nicht konſolidirten Vales geſpielt hatten, vereitelt wor⸗ 
den. Mehre Mitglieder der entſchiedenſten Oppoſition, wie 
die Herren Garc ea Carrasco, Alcala Galiano, Iſturiz, Cabal⸗ 
lero, Arguelles vertheidigen das Projekt des Miniſteriums, 
obgleich mehr aus Gründen des Privat⸗Intereſſes, als aus 
Patriot smus. Herr Iſturiz, Abgeordneter für Cadix, erklärte 
geradezu, er muͤſſe des halb auf einer Beguͤnſtigung der Vales 
Reales beſtehen, weil in feiner Provinz allein wenigſtens zwei 
Drittel ſaͤmmtlicher vorhandener Wales ſich befaͤnden⸗ Hierbei 
unterſtuͤtzte ihn Herr Alcala Galiano, weicher ebenfalls für 
Cadir deputirt iſt, und Herr Aguierre Solarte äußerte, er 
koͤnne das Benehmen des Herrn Iſturiz nicht nur nicht miß⸗ 
billigen, ſondern er wuͤrde, wenn es darquf ankäme, die Ins 
tereſſen feiner eigenen Provinz (Biscapa's) zu vertheidigen, 
dieſelben ſelbſt gegen das Intereſſe der ubrigen Provinzen. 
verfechten.““ 


Barcelong. Seit einiger Zeit befindet ſich der bekannte 
Franconi mit ſeiner Truppe hierſelbſt und giebt ſeine Vorſtel⸗ 
lungen auf dem Platz der Stiergefechte. Sie finden unge⸗ 
heuern Zulauf. 

(Allgem. 3.) Spaniſche Gränze, 4. Mai. Meine 
Vorausſicht hat ſich nur zu bald beſtaͤtigt. Die Reputation 
und die morgliſche Kraft des Generals Valdez find dahin, und 
wenn er auch feine Truppen wieder organſſirt, fo geht der 
Krieg doch nicht aus ſeinem gewöhnlichen Laufe heraus, dem⸗ 
zufolge alle bisherigen Feldherren der Koͤnigin nach vier oder 
fünf Monaten vom Schauplatze abgetreten find, ohne etwas 
mehr als ſchwache und demoraliſirte Truppen zu hinterlaſſen. 
Von allen Generalen, die dort kommandirten, hat nur Rodil⸗ 
eine Idee gehabt, die mit der Natur dieſes Kampfes einiger⸗ 
maßen im Einklang war. Dieſe Idee brachte er aus Portu⸗ 
gal mit: die perſoͤnliche Verfolgung des Prinzen. In der 
That, damals ſchlief Don Carlos keine Nacht ruhig und es 
gab Augenblicke, wo ihm ſein Schickſal nur die Wahl zwiſchen 
einer Flintenkugel oder dem Sturz in einen Abgrund uͤbrig zu 
laſſen ſchien. Hatte Rodil damals 50,000 durch die Conſti⸗ 
tution enthuſtasmirte National⸗Garden hinter ſich gehabt, 
welche die, wenn gleich oft ſchlecht kombinerten Angriffe uns 
aufhoͤrlich fortgeſetzt haͤtten, To wäre Zumalacarreguy heute 
in 3 einer Höhle von Here Don Carlos auf frem⸗ 


dem Boden), Gokt dankend, daß er ihn aus der Gefahr er⸗ 
tettet habe. Aber das Eſtatuto real kann ſolche Wunder nicht 
hervorbringen; es macht die Maßregeln unzureichend und laͤßt 
die Menſchen kalt; es iſt ein Zankapfel, den man unter die 
Spanier geworfen hat, denn ohne diefe Ausgebürt eines poe⸗ 
tiſchen Gehirns würde es heute nur Conſtitutionnelle und Kar⸗ 
liſten geben, und dann wurde man bald erfahren, wer zuerſt 
das Feld räumen müſſe. Deutlicher als jetzt kann man wohl 
nicht ſehen, daß es nicht die Menſchen, ſondern die Sachen 
And, welche zuletzt die pol tiſchen Angelegenheiten entſcheiden. 
Valdez hat ſo zu ſagen die Elite der alten Conſtitutionnellen 
dei ſich, und was haben dieſe Menſchen gethan? Vielleicht 
Wird es nicht lange dauern, daß der Madrider Hof wieder 
Llauder zurückberufen wird, und was könnte man dag'gen 
einwenden? Freilich glaube ich, daß Llauder ſo wenig als die 
anderen ausrichten wird. Daß das Spaniſche juste milieu, 
das vor allem ſeine Beute in Sicherheit dringen will, ſchon 
jetzt dieſe Intervention wuͤnſcht, kann ich nicht mehr bezwei⸗ 
feln. Zu dieſer allgemeinen und Grund⸗Urſache des ſchlechten 
Fortgangs der Chriſtiniſchen Sache kommen noch beſondere⸗ 
die Uneinigkeit in der Armee, die ſchlechte Disziplin, die Un⸗ 
erfahrenheit der Offiziere und der fehlerhafteſte Plan, immer 
Pampelena zur Operations⸗Baſis zu nehmen. Wozu dieſer 
Marſch von Vittoria nach Pampelona, welcher einem fo thaͤ⸗ 
tigen und des Landes kundigen Feinde die linke Flanke darbot? 
Warum vereinigt man nicht 20,000 Mann in Vittoria und 
marſchirt geradesweges auf die Karliſten los, um ſie zuerſt 
tren gſtens aus Biscapa und Guipuzcoa hergaszuwerſen und 
auf die Gebirge von Navarra zu beſchränken? Die Karliſten 
hatten auf der ganzen Linie von Vittoria bis Eliſondo die Of⸗ 
fenfive ergriffen. Wahrend fie den Brigadier Orga aus Vera 
und Urdach vertrieben, fiel Zumglacarreguy der Kolonne Val⸗ 
dez in die Flanke. Cordova, ein braver, aber unerfahrener 
Offizier, der ſich mit zwei Bataillonen zu weit in die Schluch⸗ 
ten gewagt hatte, ſah ſich umringt; immer an der Spitze ſei⸗ 
ner entmuthigten Truppen rettete er ſich durch ſeine Stand⸗ 
haftigkeit von der Gefangenſchaft, aber es koſtete ihm zwei 
Schußwunden und ein ganzes Bataillon; ein Reſt der übrigen 
konnte ſich mit Valdez vereinigen. Seoana iſt ebenfalls ver⸗ 
wundet, und man iſt wegen des Brigadiers Freplan Vigo, 
der kaum von einer Kopfwunde hergeſtellt war, in Sorgen. 
Valdez fucht ſich in Logronno zu konzentriren. Die Karliſten 
ſcheinen die Abſicht zu haben, mit Nachdruck im Baſtanthale 
zu operiten, um den Truppen der Königin die Franzoͤſiſchen 
Konvois abzufchneiden, ohne welche fie ſchon laͤngſt den Kriegs⸗ 
Schauplatz hätten verlaſſen müſſen. Die Armee des Don 
Carlos gewinnt ſehr an gutem Anſehen. Es befinden ſſch 
ele Piemonteſen, beſonders Offiziere darunter, die man 
vom Turiner Hofe unterſtuͤtzt glaubt, 


Die Engliſchen Journale vom 9, d. theilen Nachrich⸗ 
ten dom Kriegsſchauplatze in Spanien nach Briefen mit, die 
mit dem Packetboot Ropal Zar eingetroffen find, welches von 
Santander am Aten abgegangen war. Dieſe Nachrichten ſind 
ſehr widerſprechend. Der Mornig⸗ Herald meldet die Lan⸗ 
dung Don Miguels zu Vigo in Gallizien nud die Einnahme 
Bildaos durch die Karliſten. — Allein man hat in Baponne 
am 7. Briefe aus Bilbao vom 4., die dieſe Nachrichten nicht 

im Geringſten erwaͤhnen. Die Beſatzung von Bilbao hatte 


N im Gegentheile Verſtarkungen erhalten. 
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e 
Brüffel, 13. Mai. Der Moniteur gibt ſich dis 


Mühe, fieben verſchiedene Beſchwerden, die in Bezug auf die 
neue Eiſenbahn vom Publikum geführt worden find, einzeln 
zu beantworten. Alle Antworten zuſammengefaßt, geben das 
einfache Reſultat, daß ein fo großartiges Unternehmen in 
feinem Beginn nicht gleich allen Wünſchen auf einmal ent⸗ 


ſprechen könne, daß dieſe jedoch mit jedem Tage mehl bes 


ftiebigt werden wurden. 
A fi e n. 


Nachrichten aus Calcutta bis zam 17ten Janus zu⸗ | 
folge, waren im Regierungshauſe dis prächtigen Gefhenke 


ausgest:lft, welche Runſchit⸗Singh e für unfern König gefandt 
und dis-vermuthiic, Lord Bentink mitdringen wird. Sie bes 
ſtanden aus einem Gezelt von Shawls (rice-shawls) mit 
ſildernen Stangen, einem Saͤbel, einer Nuͤſtung u. f. w. 
Geſtern wollte verlauten, Lord Bentink ſei, als er eben von 


Calcutta abgehen wollen, vom Schlage ſchwer getroffen worden. 


frei ka. 

Es ſind Nachrichten vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung bis zum 14. März eingegangen. Die Berichte 
von der Grenze lauten fortwaͤhrend guͤnſtig. Alle militäriſchs 
Operationen zwiſchen dem Fiſchfluſſe und dem Keiskam ma find 
gluͤcklich ausgefallen und das Gebiet zwiſchen dieſen be den 
Fluͤſſen, das neutrale oder abgetretene Land genannt, iſt ganz 
von den Kaffern geſaͤubert. Der Verluſt iſt bei allen Gefechten 
ſehr gering geweſen und beträgt nur 12 Todte und 11 Ber 
wundete. Beim Anfange der Unruhen ſcheinen die Kaffern 
einen bedeutenden Vorrath an Feuergewehren und Munition 
gehabt zu haben. In der Kapſtadt hatte man Nachrichten aus 
Grahamſtown bis zum 20. Febr., woraus ſich ergiebt, daß 
der Kaffernhaͤuptling Hintza bei der gewaͤrtigen Invaſſon ſehr 
betheiligt iſt. 

Amerika. 

New⸗York, 15. April, 
der Brigg „Manhegan“, will, auf der Fahrt ven New⸗Or 
leans nach Boſton, in der Nähe des Cap Race (der ſuͤdsſt⸗ 
lichſten Spitze von New⸗Foundland) eine große Waſſerſchlan e 
geſehen haben. 
nen; um ſich indeß noch mehr zu überzeugen, nahm er ſein 


Fernglas zur Hand, und ſah nun die Augen, den Hals und 


den Kopf, der ſo groß war wie eine Tonne. Am oberen Theile 
des Halſes bemerkte er eine Art Mähne. Mehrmals erhob 
das Ungethüm feinen Kopf ſieben bis acht Fuß über das Waſſer 
u. ſchwamm wohl einehalbe Stunde lang mit großer Behesdigkelt 
hin und her, Die Mannſchaft von zwei anderen Schiffen, 
welche in der Nähe waren, ſah die Schlange ebenfalls. Nach 
der Ausſage des Capitaͤn Shibbles hatte fie‘ eine Länge don 
200 bis 250 Fuß, und ihre ganze Geſtalt, fo wie ihre Br 
wegungen glichen ganz denen einer gewöhnlichen Schlange. So 
oft ſie ihren Kopf aus dem Waſſer erhob, machte fie ein Ge 
raͤuſch, wie der aus dem Keſſel einer Dampfmaſchine ent wed 
chende Dampf. Der Kapitaͤn und die Mannſchaft der Brigg 
bezeugen die Wahrheit dieſer Ausſagen, und ein Matroſe er⸗ 


zaͤhlte, daß er ein ganz ähnliches Thier im vorigen Sammer 


geſehen habe. RE: 8 
ER Mis zelle n. a 


In Saetichen, Rothenburger Kreiſes bei Goͤrlitz, ißt 
am 15ten d. Abends durch Unvorſichtigkeit im Stalle eines 


Der Kapftaͤn Shibhles von 


Er konnte fie deutlich mit bloßem Auge erken⸗ 


Häuglers Feuer entſtanden, wobei die hochſchwangere Ehefrau 


nebſt ihrer 5jöhrigen Tochter ihr Leben einbuͤßten. 

Der König von Schweden hat ſich als Mitglied der Maͤ⸗ 
ßigkeitsgeſellſchaft in Stockholm aufnehmen laſſen. Nach den 
Statuten derſelben wird, wenn Jemand ſich betrinkt, ſein 
Name an die Kirchthüren angeſchlagen, und der Geiſtliche 
ruft für ſeine Beſſerung die Fürbitten aller Anweſenden an. 


Eein Franzoſe hat neulich bei einem Troͤdler in Utrecht ein 
Bild für 18 Fr. gekauft; der letztere hatte es in einer Auk⸗ 
ton von Bildern erſtanden, die das Bisthumsgebaͤude zu Utz 
recht geziert hatten, welches gegenwärtig niedergeriſſen wird. 
Als der Franzoſe nach Hauſe kam und den Staud von dem 
‚Gemälde abwiſchte, ſo las er den Namengiubens, und das Ge⸗ 
mälde iſt in der That von dieſem Meiſter. Es ſtellt die Ans 
betung der Magier vor und iſt ein Meiſterwerk, das der gluͤck⸗ 
liche Beſitzer in Paris fuͤr 80 bis 100,000 Fr. zu verkaufen 
gedenkt. 


— — 


Als Alexander der beruͤhmte Bauchredner einſt mit 


einigen Freunden ſpazieren ging, 


5 er einem Wagen 
mit Heu, auf welchem ein junger Be 


Wie, rief Alexander, ihr wollt doch nicht ein Kind im Heu 
erſticken! „Ei behüt!“ erwiederte der erſchrockene Bauer, 


„edoh i kanns nit begreifa, wie fe a Kindla von der Wieſa 


zu mir heut naufgable koͤnna und i woiß nix davo!““ Das Kind 
ſchrie immer fort, und der Bauer hatte nun nichts eiligeres 
zu thun als das Heu, ſo viel er nur mit den Armen umfaſſen 
konnte, vom Wagen zu werfen. — Nachdem er die Arbeit 
eine Weile fortgeſetzt, und das erſtikende Geſchrei aus der 
Tiefe des Wagens immer deutlicher wurde, ertönte daſſelbe Ge⸗ 
ſchrei nun plotzlich aus dem auf der Erde liegenden Heuhaufen. 
„O je, tief der Bauer, indem er ſich über den Wagen dog, 
i ha's warlich darüber nunter geworfa, i wolt wetta, 's iſch 
todt“. Eilig ſprang er vom Wagen, lief zum Heu, indem er 
den Übrigen zurief „bleibt zuruͤcka! bleibt zurucka, ihr konnt 
in leicht 's biſſel Lebe austreta“. Als er aber hier das Heu 
umgewuͤhlt hatte, und durchaus kein Kind fand, ergriff ihn 
ſolche Furcht, daß er Wagen und Pferde im Stich ließ und 
eilig davon lief. 


München. Die Kollegien an der Univerfrtät haben wie⸗ 
der begonnen. Schelling wird dieſen Sommer nicht leſen. 
Die Herausgabe ſeines letzten Syſtems ſcheint noch ſehr ferne 
zu ſtehen, und im Falle ſie erfolgen ſollte, wird die Philoſo⸗ 
phie der Mythologie und der Offenbarung dem eigentlichen [p es 
kulativen Theile vorausgehen, fo daß wir alſo auf dieſen, 


den vorzugsweiſe wichtigen und grundgebenden jedenfalls noch 


lange warten dürfen. — Das Verlangen nach täglichen 
Vorſtellungen des Hoftheaters namentlich im Winter wird 
immer allgemeiner, und zumal, wenn zuweilen auch gute 
Volkspoſſen, nur nicht à la Lumpaci Vagabundus, zum 
Vorſchein kamen, würde die Kaffe dabei nicht übel fahren. 
Ein großer Fehler in unſeren Theaterverhaͤltniſſen und ein Feh⸗ 


ler, der der Direktion wahrlich, wie man vielleicht glau⸗ 


ben mag, zu gute kommt, iſt das völlige Deſizit einer nur er⸗ 
kraͤglichen Theaterkrilik. Gute Kritiken verhelfen dem Thea⸗ 


ter zu größerem Billetabſatz, ſelbſt wenn fie nicht immer guͤn⸗ 


8 fig lauten. — Wild ift bis jetzt mit dem groͤßten Beifalle 
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uer ſaß, mit dem ſich 
Alexander in ein Geſpraͤch einließ. Ploͤtzlich hörte man in der 
Mitte des Wagens das erſtickende Geſchrei eines Kindes. 


— 


hier aufgetreten, während unſer Tenoriſt Bayer, der frei 
lich noch nicht aus unſern Mauern herausgekommen war, in 
Wien nicht gleiches Gluck zu machen ſcheint. 


Vor einigen Tagen hatte ein Bewohner von Cbaälons in 
einem Schreibſekretaͤre zwei Banknoten, jede von 500 Str 
und eine ziemlich bedeutende Summe in baarem Gelde aufbe⸗ 
wahrt. Als er am andern Morgen feinen Schatz nachſah, war 
eine der Banknoten verſchwunden, und am dritten Morgen 
fehlte auch die Zweite. Das haare Geld war indeß unberuͤhrt 
liegen geblieben und dieſer Umſtand ließ ſchließen, daß man es 
mit keinem Diebe zu thun habe. Der Beſtohlene durchſuchte 
nun alle Schubfaͤcher, nahm die Moͤbel aus einander und fand 
endlich hinter einem derſelben ein Neſt von den unter dem Na⸗ 
men Holzboͤcke bekannten Inſekten. Eine der Banknoten hate 
ten ſie bereits ganz verzehrt, ſo daß man nur noch zwei oder 


drei unbedeutende Stuͤckchen davon fand, die Zweite war indeß 


nur angenagt. 


Breslau, 22. Mai. Geſtern abends gegen 11 Uhr 
brach in dem Regierungsgebaͤude zu Liegnitz Feuer aus, und 
griff ſo raſch um ſich, daß der rechte Fluͤgel, worin unter an⸗ 
dern die Wohnung des Chef⸗Praͤſidenten, in kurzer Zeit ein 
Raub der Flammen wurde. Bei Abſendung dieſer beträben⸗ 
den Nachricht war das Feuer noch nicht gedämpft. 


Karolath, 7. Mai. Das am Sten und Gten d. hier 
ſtattgefundene Volksfeſt, das Wettrennen und die Thierſchau, 
gab dem Vaterlandefreunde wieder einen recht erfreulichen Be⸗ 
weis von dem gemeinnützigen Streben. Zahlreicher, als es 
bei den zwei vorhergehenden Feſten der Fall geweſen war, ver⸗ 
ſainmelten fi) die Actionaͤrs, (es find deren über 700). In 
gewaltigeren Maſſen als ſonſt ſtroͤmten Schauluſtige von nah 
und fern herbei, um zu ſehen, wie das edle Roß mit dem 


Sturme an Schnelligkeit wetteiferte. In der That kroͤnte auch 
die Bemühungen der Wettrenner diesmal ein beſſerer Erfolg, 


als am vorjährigen Feſte, da die Sieger in dem erſten Ren⸗ 
nen binnen 3 Minuten 20 Sek. eine Bahn von 6000 F. durch⸗ 
flogen, waͤhrend jene im Jahre 1834 3 Minuten 40 Seb. 
nöthig hatten. Vier und dreißig Preiſe von 35 Rthlr. bes 
zu 5 Rthlr. herab für vaterlaͤndiſche Schauthiere und 6 Wet ⸗ 


preiſe für. das Wettrennen waren ausgeſetzt, unter welchen letze 


teren ein Preis von 50 Rthlr. für einen Doppel» Sieg, von 
dem Breslauer Vereine zur Dispoſition des hieſigen Direkto⸗ 


rium überfande worden war. Demzufolge wurden denn dieſe 


50 Rthlr. für den Sieger mit ſeldſt gezogenen Pferden, und 
10 Rehlr. für den zweiten Renner, 30 Rchlr. für den Sieger 


unter ſchleſiſchen Landpferden und 5 Rthlr. für den zweiten, end⸗ 


lich 20 Nthlr. für den Sieger unter Landpferden aller Abſtam⸗ 
mung und ebenſoviel für den Sieger auf der Bahn mit Hinder⸗ 
niffen beſtimmt. Nachdem ſaͤmmliche Wettrennen beendet, die 


Schauthiere vor der glänzenden Tribune unter dem Jubel der Zu⸗ 


ſchauer voruͤbergeführt, 3. die 40 Praͤmien von dem Stifter des 
Vereins, dem regierenden Fuͤrſten v. Caroloch ausgetheilt wor⸗ 
den waren, ſtroͤmte Alles den Anſtalten zu, wo man die Freuden 
eines gemeinſchaftlichen Mahles in Gesprächen über das heute 
Geſehene genießen konnte. Auch die fürſtliche Familie ſpeiſte 


im Gaſthofe zur Seadt Poppenhehm, in Geſelſchafe von fa 
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100 Perſonen. 2 Vorſtellungen auf dem fürftlichen Theater, 
und glaͤnzender Ball beſchloſſen das ſchoͤne Volksfeſt. Mit wah⸗ 
rer patriotiſcher Freude ſchaut gewiß Jeder auf ſolche vater⸗ 
laͤndiſche Inſtitute für Begründung des gemeinſamen Beſten, 
und weiß es den Maͤnnern Dank, welche mit erhabenem Sinn 
die Grundſteine dazu legten, und mit feſter Beharrlichkeit auf 
denſelben fortbauen. Die ſegensreichen Früchte, welche der 
lieſige Verein für die Beförderung und Veredlung der Viehzucht 
getragen hat, liegen klar am Tage und daß ſie auch von vie⸗ 
len gleichgeſinnten Edlen anerkannt worden ſind, geht daraus 
hervor, daß dieſer Verein bereits 6 Landraͤthliche Kreife in 
ſich ſchließt. 
Muſikali ſ che s. 

Herr Bieling, Sänger bei der K. K. Oper in Wien, 
giebt Morgen eine muſikaliſche Matinée in dem Hötel de 
Pologne, welche dem muſikliebenden Publikum außer mehren 
Inſtrumentalſoli's, die in den beſten Haͤnden ſind, mehre 
Gefangjtüde, die der Konzertgeber vortragen will, zu hören 
geben wird. Wir halten es für Pflicht, auf einen Sänger 
aufmerkſam zu machen, deſſen Stimme eben ſo ſchon als 
kunſt gebildet iſt. 

Moͤchte unſre Buͤhnendirektion ſich entſchließen, Herrn 
Bieling gerade in einer Zeit , worin unſre Oper in einzel⸗ 
nen Theilen eben fo ausgezeichnet, als in andern Theilen uns 
genügend beſetzt iſt, auftreten zu laſſen! Als ganz eigentlicher 
Baßbarptoniſt und von ſehr anerkennenswerther Geſangkennt⸗ 
niß, würde er neben den uͤbrigern Mitgliedern unferer Bühne 
eine Erganzung bilden, die beſonders ſeit dem Abgange des 
Herrn Wiedermann ſehr wuͤnſchenswerth geworden iſt. Nur 
in einigen Rollen würde er mit Herrn Eicke oder Herrn 
Schumann konkurriren, in den meiſten Fällen würde die 
Geſammtbeſetzung eine vortheilhaftere Geſtalt gewinnen. 

a A 


In lerate. 


Theater Nachricht. 
Sonntag den 24. Mai: Fidelio, Oper in 2 A. v. Beet⸗ 
hoven. — Fidelio — Madame Schroͤder⸗Dedrient, Koͤnigl. 
Sach. Hofopernſängerin. — Floreſtan — He. Albert, 


vom Stadttheater zu Hamburg. 

S D S 

ee Moetkalivehe . Re 

Unterzeichneter wird Sonntags, den 24. 
d. Vormittags von 11—1 Uhr im Saale des 
HöteldePologne einemusikalischeMorgenunter- 
haltung zu geben die Ehre haben. Mehre der 
hiesigen Herren Virtuosen, insbesondere die 
Herren O. Organist Köhler, Kantor Kahl 
und Lüstner, haben gefälligst den Vortrag yon 
Instrumental-Soli’s übernommen, während Un- 
terzeichneter sich im Vortrage mehrer Gesang- 
stücke produziren wird. Näheres besagen die 
Anschlagezettel. Billets zu 15 Sgr. sind in den 
Musikbandlungen der Herren Cranz und 
Weinhold zu haben, an der. Kasse kostet 
das Billet 20 Sgr. 
a WB 
Sänger am K. R. Hof- Theater nächst 
ö dem Rärnthnerthore in Wien. 
S ονο 9299302209 
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Die Italienischen Sänger 
Pericini u. Gebrüder Heymann 


werden die Ehre haben, Montag den 25. Mai, em 
Vocal-Concert mit Orchester-Begleitung in dem 
Garten- Saal des Herrn Coffetier Liebich zu geben, 
wozu wir einen hohen Adel und resp. Publikum 
höflichst einladen. Der Anfang ist um 6 Uhr, das 
Ende 9 Uhr. Näheres besagen die Auschlagezettel. 


Morgen, Sonntag den 21. Mai, 
große Vorſtellung des Ruſſiſchen Feuer⸗ 


koͤnigs nebſt Concert im Eliſium zu Lin⸗ 
denruh. Anfang des Concerts 4 Uhr, 


der Vorſtellung 7 Uhr. 
: Entbin dungs ⸗ Anzeige. 5 

Die geſtern Abend 17 Uhr erfolgte zwar ſehr ſchwere, je⸗ 
doch zuletzt gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau, Eve⸗ 
line geb. Gräfin von Hardenberg, von einem gefunden 
Sohn, beehre ich mich allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 5 
Moͤckern den 17. Mai 1835. Graf vom Haven, 


Koͤniglicher Kammerherr. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. . 
Die heute Abend um + auf 12 Uhr erfolgte glüdlihe Ent 
bindung feiner lieben Frau Erneſtine, geb. Beier, von 
einem gefunden und muntern Knaben, beehrt ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Krauſendorf bei Landshut den 19 Mai 1835. 
. W. Knorrn, Schullehrer. 


Entbindungs =» Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
daß geſtern Nachmittags 4 Uhr meine Frau von einem Knaden 
gluͤcklich entbunden worden iſt. f 
Ratibor, den 16. Mai 1835. v. Diebitſch, 
Ober-Landes⸗Gerichtsrath. 


Todes - Anzeige. ? 
Theilnehmenden Freunden zeigen wir ergebenſt on, daß der 
Allmaͤchtige unſere beiden eben Knaben wieder zu ſich genom⸗ 
men hat. Beide ſtarben an einem Tage, am 19. Mai; 
Fritz, 5 Monat alt, Vormittags 11 Uhr, Karl, 14 Jahr, 
Abends 9 Uhr. 
Breslau, am 22. Mai 1835. 
Suͤßenguth, Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Di⸗ 
rektor. 
Emilie Süfenguth geb. Schwürs. 


Todes Anzeige. 
Am 14ten d. M. ſtarb plotzlich am Nervenſchlage nach 
kurzlich vollendetem 45ſten Jahre mein guter Sohn, der Mo 
ler Ludwig Bittner. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt 


dieſes den vielen Freunden des Verblichenen ergebenſt an: 


Glatz, den 19. Mai 1835. Ludwig Bittner. 


In Nr. 118 Seite 1756, Spalte 2 dieſer Zeitung in der : 
Verlobungs⸗Anzeige ift Freiherr v. Seidlitz und Goh⸗ 
lau ſtatt Freiherr v. Seidlitz aus Gohlau zu leſen. 


Nit einer Beige 
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Otrtdensbezeichnungen. 
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Beilage zur A 119 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 23. May 1835. 


Subleriptions - Anzeige 


der fehlten um 12 Bogen e und verbeſſerten Auflage 


Vollſtandigen Sekretairs 


Schleſien und bie Dber - Lauſitz. 


3 we i B a n d e: 
In zwoͤlf, von acht zu acht Tagen erſcheinenden Heften, à 5 Sgr. 

Die Theilnahme des Publikums an dem vorſtehend angezeigten Werke, ſo wie die Stimme ber Kritik, hat uͤber 
deſſen Werth und Brauchbarkeit entſchieden, fo daß es keines Wortes hierüber bedarf. 

Die Hinzufuͤgung mehrerer neuen Kapitel, ſo wie eines zweiten Anhanges, hat die Stärke des Werkes 
um zwölf Bogen vermehrt, fo daß ſich der Unterzeichnete genöthigt geſehen hat, daſſelbe in zwei Baͤnden erſcheinen 
zu laſſen, welche in, von acht zu acht Tagen erſcheinenden zwoͤlf Heften, zu dem Subſcriptionspreiſe von 5 Sgr. ausge⸗ 
geben werden, ſo daß das ganze Werk ſpaͤteſtens Ende Auguſt d. J. in den Händen der Subſcridenten fein wird. Der 
Preis des ganzen Werkes wird ſonach, obgleich es zwiſchen 50 und 60 auf gr. 8. und eng gedruckte Bogen umfaßt, 
nur auf zwei Thaler ſich ſtelen. Der Ladenpreis tritt dagegen nach dem Erſcheinen des letzten Heftes ein, 
und wird ein Drittel mehr betragen. g 

Zur ung führen Ueberfiht wird der Haupt⸗In halt des Werkes beigefuͤgt: 

Vorwort. — Inhalts⸗Verzeichniß. — Erklaͤrung der 15) Von den Sparkaſſen Schleſiens. 
16) Von dem Inſtitute der Schiedsmaͤnner. 
Er ſter Band: 17) Die ſtödtiſche Communal⸗Verfaſſung der Provinz. 
Kap. I. Ueber den Styl, oder die beſte Art und Weiſe, ſich 7 F e e der Provinz. 
vollkommen gut ſchriftlich auszudrucken. — Regeln VI. Von Briefen. 


des Styls. a ge 
II. Ueber die äußere Form bei ſchriftlichen Ausarbeitun⸗ VII. e Bittſchriften, Einga⸗ 
D d b 8 5 
nnd eee ee und Klug VIII. Von Klagen und en Vorſtellungen und Ge⸗ 
III. Darſtellung der Staatsverfaſſung, der Staatöverwale ſuchen. 
a der Staat re en IX. Von dem Hppokhekenweſen nach preußischem und 
franzoͤſiſchem Rechte. 


IV. Darſtellung der äußern und innern Verfaſſung, fo 
f f f X. Von dem Depoſitalweſen. 
8 9 
ann „„ ne XI. Von öffentlichen Anzeigen und Bekanntmachungen in 
1) Geſchichtlicher Ueberblick. — Titel und Wappen des XII. 0 8 RE 
„ : rt 7272155 
dein Die Led em XIII. Von Zinſen und deren Berechnung. Zinstabelle. 


| un: 8 ee XIV. Von Wechſeln und dem Wechſelrechte. Von Proteſten. 
3) Städtiſche Angelegenheiten. XV. Von letztwilligen Verordnungen. Hr 
4) Militair⸗Behoͤrden der Provinz. XVI. Die Stempelſteuer. Der Stempeltarif. 
5) Civil⸗Behoͤrden. XVII. Die Maaße 5 Gewichte. Geldgewichts⸗ Tabelle. 
d XVIII. Die Muͤnz⸗Verfaſſung. 
9 But d b e 2 ber Den XIX. Von den Staatspapieren, deren Verzinſung und Rea⸗ 
7) Das Kirchen weſen Schleſtens und der Ober⸗Lauſfn. fr 
Zweiter Band. 


8) Das Schulweſen der Provinz Schleſien. 


9) Die Univerfität zu Breslau. Kap. XX. Von dem landſchaftlichen Pfansbrefs⸗ abend N 


10) Anſtalten für Höhere Berufsbildung. Schleſſens und der Ober⸗Lauſitz. 
11) Anſtalten für gemeinnützige Zwecke. XXI. Von Inventarien. — Anleitung zur Aufnahme 


12) Vereine zu wiſſenſchaftlichen u. gemelnnüizigens wecken. derſelben. 
13) Anſtalten für wohlthaͤtige Zwecke. XXII. Von Zaren. — Anleitung zur e der⸗ 


14) Straf⸗ nnd ie Anſtalten. a ſelben. 


nn, 


Zweiter Anhang. 
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Erſter Anhang. Fremdwoͤrterbuch, enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung der in der Kunſt⸗ und Gerichtsſprache 
vorkommenden fremden, fo wie die Erklärung der in der Gerichtsſprache vorkommenden deutſchen Ausdruͤcke. N 


Beſtellungen an. 


nehmen 


Verlage von Carl Uranz, Kunst- und 
Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer-Strasse) 
ist so ehen erschienen: 


Hymne: 
„Lobet den Herrn ihr Himmel!“ 
für 2 Männerchöre 


nebst obligater Orgelbegleitung 
von 


Ernst Richter: 5 
Preis: Partitur 20 Sgr. Stimmen 15 Sgr⸗ 
Die resp. Subseribenten werden ergebenst ersucht, 
dieses] Werk zu dem ermässigten Subscriptions - 
Preis in Empfang zu nehmen. 


Die Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
von 
C. Weinhold in Breslau 


nimmt fortwährend Subſcription an auf: 


Markchall Vorwärts! 


Ober: Leben, Thaten und Charakter des Fuͤrſten Blu ch er 


von Wahlſtadt. Ein Buch fuͤr Deutſchlands 
a \ Volk und Heer, 
8 von 5 
Dr. Rauſchnick, 
mit einem Stahlſtich, den Feldherrn zu Pferde darſtellend, und 
mehreren Holzſchnitten. In vler Lieferungen, à 7 Sgre, 
wovon die erſte bereits erſchienen iſt. 


In dem Bibliographiſchen Inſtitut zu Hildburgs haufen 
erſcheint und nimmt die Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 


von C. Weinhold in Breslau, (Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 53), 


Subſeription an, auf: TEE, 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, nach ihren 
geſchichtlichen, topographiſchen und geſellſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen ausführlich beſchrieben von 
G. H. Engelhard, 
in halbmonatlichen Lieferungen zu 3—4 Bogen pracht⸗ 
voll gedruckt, broſchirt und jede mit einem engliſchen 
Stahlſtich, a 71 Sgr. Proben liegen ſtets zur Anſicht 


\ 


bereit, 


Im Verlage von E. Weinhold, (Ik: 
brechtsſtraße Nr. 53), 


iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 

Hesse, A., Trio p. I. Pfte,, 
cello, Oe. 56. à 2 Rchlr. a 

Fischer, Marien-Walzer für das Pianofoxte com- 
ponirt. 7} Sgr. DE 


Violon et Violon- 


1 


Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt fo eben erſchienen und durch alle 


Der Preußiſche Mandats⸗, ſummariſche und Bagatell⸗Prozeß. — Nebſt Formularen. 
Subſcribentenſammler erhalten auf 10 Exemplare das 11te frei. — Saͤmmtliche Buchhandlungen Schleſiens 


Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. 


9 


C. Weinhold's 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
nimmt fortwaͤhrend Beſtellungen an auf: 5 | 
Zſchocke's (Heinr.) ausgewählte Novellen und Dichtun⸗ 
gen. In 8 Octav⸗Baͤnden, auf weißem Schweitzer Druck⸗ 
Belinpapier A 6 Rthlr. 16 Gr. 


Litterariſche Anzeigen der Buchhandlung von 
Si. Schletter in Breslau. 
In der Buchhandlung von S. Schletter in Breslau, 


gute Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu beziehen: 
Sekretarz doskonaly 
przez 
A. Korzeniowskiego, 


oder . 

Vollſtaͤndiges Handbuch für ſchriftliche Auffäge in det pol 

[hen Sprache. 1835. gr. 8. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Noch beſaß die polniſche Literatur kein Werk, welches in 
ſolcher Vollſtaͤndigkeit Briefmuſter für alle Verhaͤltniſſe des 
politiſchen und Privatlebens darbot. Seit der Creirung der 
polniſchen Bank hat ſich erſt der polniſche Geſchaͤftsſtyl ger 
bildet, und der Herr Verfaſſer hat von dieſer wichtigen Briefe 
gattung zuerſt vorzügliche und die nofhwendigſten Muſter auf⸗ 
geſtellt. Der Sekretär faßt uͤberdies Formulare zu allen Hand⸗ 
lungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Ein mit kleiner Schrift 
faſt einen ganzen Bogen füllendes Regiſter beweiſt die Reich⸗ 
haltigkeit des Werkes. Da der Styl als vorzüglich anerkannt 
iſt, fo wird dieſes Buch ſicherlich einem jeden Polen, oder 
dem der mit Polen in Verbindung ſtehet, in ſprachlicher oder 
geſchäftlicher Hinſicht intereſſant, und ſehr willkommen fein. 


Dieſelbe Handlung empfing fo eben: 2 
. Mrongovius 
ausführliches polniſches Wörterbuch. 


Königsberg. 1835. 84 Bogen in 4. Subſkriptionsprels 
3 Rthlr. 20 Sgr. x 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedſtraße Nr. 14: Eberhard's deutſche Synonpmik⸗ 
6 Thle. A. — . Leipz. 1820. Lpr. 6 Rthlr. g. neu und eleg ⸗ 
geb. T. 33 Rihlr. Walter Scotts ſaͤmmtliche Werke. 94 Thle, 
ſehr eleg. geb. und g. neu f. 62 Rihlr. Friedr. des Großen 
hinterlaſſene Werke. 15 Thle. ft. 8 Rehlr. gut gebunden f. 
2Kehlr. Scholz Werke der Allmacht oder Wunder der Natur, 
6. Bde. 1831. Lpr. 8 Rthlr. g. neuf. 4 Rihlr. Buͤffons allg. 
Naturgeſch. 7 Thle. mit Kupf. L. 53 Rthlr. gut geb. f. 2 
Mihle. Muͤllners dramat. Werke mit Supplem. O Thle. auf 


— — — — — r——ñ—d . N —— — — — TE RESET 


feinem Pap. 1830. Ldpr. 8 Rthlr. g. neu in eleg. Hfrb. f. 


5 Rihlr. Leſſings ſaͤmmtliche Werke. 30 Thle. Berlin. auf 
Schrpap. Lpr. 35 Rthlr. ganz neu und ſchoͤn geb. f. 19 Rthle. 


2 
a 8 


— IN 


Beim Antiquae Pulder macher gen.; Schuhbrücke 
Ne. 62: Converſationslexikon, neueſte Aufl. (8.) 5 Bde. ele⸗ 
gant gebunden, 1834, 6rtl. Normand, vergleichende Darſtell. 
der architekton. Ordnungen d. Griechen u. Roͤmer, mit Kupf. 
1830, Folio, Ldpr. 10 rtlr. f. 6 rtlr. Voltaͤre's Geſchichte d. 
Volker, uͤberſ. v. Schnitzer, 16 Bochn. 1830, L. A rtl. für 
Artl. Oehlenſchlaͤgers ſͤmmtl. Schriften, 18 Bde. 1830, L. 
gr rtl. f. 6 rtl. Leſſings Gedanken und Meinungen aus deſſen 
Schriften zuſammengeſt. v. F. Schlegel, 8 Bde. 1804, L. 3 rtl. 
f. 13 rtl. Steffens Caricaturen des Heiligſten, 2 Bde. 1821 
L. 65 rtl. f. 3 rtl. Deſſen geognoſtiſch⸗geologiſche Auffäge, 


1810, L. Artlr. f. 1! rtl. Deſſen Beiträge zur innern Na⸗ 


turgeſchichte d. Erde, 1801, 25 fgr. J. H. Voſſ ſaͤmmtliche 
Werke in 1 Bde. 1835, f. 23 ıtl. i 


Bekanntmachung. 
Bon Seiten des unterzeichneten Königlichen Land» und 


Stadt» Gerichts wird hiermit bekannt gemacht, daß die Er⸗ 


ben des Brauermeiſter Johann Gottlieb Zimmer hieſelbſt 


die Erbſchaft in den Nachlaß nunmehr unter aus druͤcklicher Be⸗ 


gebung der Rechtswohlthat des Inventariums angetreten has 


den, und daß in Folge deſſen der per decretum vom 8. d. M. 


eröffnete erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß, insbeſondere aber 
der erlaffene offene Arreſt, dem Antrage der Erben zu Folge wie⸗ 
der aufgehoben iſt. 5 5 
Hirſchberg, den 20. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gerſchez 
g v. Roͤnne. 


Beſtrafte Brandſtiftung. 

Ole dreizehnjaͤhrige Johanna Dorothea Becke aus Klein⸗ 
Elguth, Nimptſcher Kreiſes, iſt wegen dort vorſaͤtzlich vers 
übter Brandſtiftung mit fuͤnfjaͤhriger Einſperrung im Schweid⸗ 
niger Corrections⸗Hauſe beſtraft worden. 

Dies bringen wir geſetzlicher Vorſchrift zu Folge hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß. . 
Brieg, den 10. Mai 1835. 
f KRKoͤnigliches Landes « Inquifitoriat, 
Bekanntmachung. ' 
In Termino den 16. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen nachſtehende Gegenſtaͤnde, als: 5 8 
1) drei Kuͤhe; 2) fünf Stuck Kalben; 3) fünf einjährige 


Kaͤlber; 4) zwei einjährige Fohlen; 5) ein Pferd; 6) ſieben 


Stuck Bienenſtocke; 7) verſchiedenes Hausgeraͤthe, meiſtbietend 


gegen gleich baare Zahlung in No rock bei Schurgaſt 


verkauft werden, wozu wir Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier / 


durch einladen?! RE 
Löwen den 18. März 1835. > 
Das Norocker Gerichts⸗Amt. 


r a nn EN, g 

Zum Öffentlichen Verkauf des hier sub. Nr. 68 gelege⸗ 
nen Knappſchafts⸗Lazareth⸗Hauſes wird auf den 14. Juli 
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, ein Licitations⸗Termin 


nin unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale hiermit anberaumt, zu welchem 


Kaufluſtige eingeladen werden. Die Einwilligung in den 
Zuſchlag bleibt einem Hohen Finanz⸗Miniſterjo ausdruͤck⸗ 


lich vorbehalten. 


Waldenburg, den 18. Mai 1835. 


— 


Königl. Preuß. Berg⸗Amt des Schweidnieſchen Diele. 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privan 
Land⸗Feuer⸗ Sozietät machen wir hierdurch bekannt, 
daß der vom 1 Novbr. 1834 bis zum letzten April 1835 


zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekurations⸗ 


Summe 9 Sgr. 6 Pf. betraͤgt; wobei wir zugleich die 
puͤnktlichſte Einzahlung der viesfäligen Beiträge nach 
d. 24. des Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau, am 5 Mai 1835. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Aufgehobener Steckbrief. 
Der Steckbrieflich unterm 29. April d. J. verfolgte Muͤl⸗ 
lerlehrling Adolph Gründel, iſt wieder eingebracht worden. 
Neurode den 16. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht, 
Hel d. 


Edictal- Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz ſſt 
in dem über das auf einen Betrag von 16,812 Rthlr. 1 Sgr. 
7 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden: Summe von 
17000 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. belaſtete Vermögen der Hand⸗ 
lung Walpert u. Comp. am 17. November 1834 eroͤffneten 
Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 

den 9. Juli d. J, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Witte angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarlen Hirſchmeper, 
Muͤller I. und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandene ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 


ihren Anſprüchen von der Mäſſe werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stile 
ſchweigen wird auferlegt werden. 


Breslau, den 27. Februar 1835. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 
Offener Arreſt. ö 

Nachdem über den Nachlaß des Brauereibefigers Johann 
Gottlieb Zimmer hierſelbſt per deeretum vom 10. April 
e. der erbſchaftliche Liguidationsprozeß eroͤffnet iſt, werden bier» 
mit alle, welche von dem Erblaſſer etwas an Gelde, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, da⸗ 


von nicht das Mindeſte an irgend Jemanden zu verabfolgen, 


vielmehr dem Gerichte davon Anzeige zu machen und die Geb 
der und Sachen mik Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Jede anderweitige 
Zahlung oder Ausantwortung wird für nicht geſchehen erach⸗ 
tet, und zum Beſten der Maſſe nochmals beigetrieden werden. 
Sollten aber die Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
derſchweigen oder zuruͤckhalten, fo ſollen fie noch außerdem alles 
daran habenden Unterpfands⸗ oder ſonſtigen Rechts, für ver 
luſtig erklärt werden. 37 
Hirſchberg, den 8. Mai 1835. 5 2 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und . 
i * 


ER 


Auktion. 
Kuͤnftige Mittwoch als den 27. Mai c. von Vor⸗ 


mittag 9 Uhr an, ſollen im Wege der Exekution eine 


Quantitat gute Weine: 
a. in Flaſchen: 185 Flaſchen echten Chantkaänet, 
284 dito dito 
223 Flaſchen Liebfrauenmilch, 
38 Flaſchen Rüdesheimer, 
36 Flaſchen Johannis berger, 
27 Flaſchen Bocksbeutel. 
Ein Oxhoft Franzwein (Graves), 
Ein dita Franzweln und 
Ein Faͤßchen herber Unger zu 90 
ſchleſ. Quart 
in dem rathhaͤuslichen Lokal hierſelbſt, gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Wohlau, den 18. Mai 1835. 


b. in Gebinden: 


Bartſch, f 
Aktuar und Auktions⸗Commiſſar. 


net ee 

Am 25ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerfir., verſchie— 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth „ oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Mai 1835. 

Mannig, Auktions⸗ en 

[RETTET SENT Tereter] 


Die Mode⸗Schnitt⸗ Waa⸗ 
ren⸗ und Bandhandlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, eine Treppe hoch. 

offerirt eine große Auswahl der modernſten Seiden⸗ 
Stoffe und $ br., Thibets, gedruckte Me rinos, feine 
bunte Cammdrics (acht in der Waͤſche), Crepp de 
Chine, Tuͤcher und Shawls, Flor⸗Schleier, Um⸗ 
ſchlage⸗ Tücher in allen Gattungen und Groͤßen, als 
auch eine reichhaltige Auswahl der modernſten Baͤn⸗ 
der und Blumen, unter Zuſſcherung der reelſten Be⸗ 
dienung. 
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Aecht eugl. schwarz lakirte 2 
Pferdestriegeln, 8 

d so wie 
Schaafseheeren, 8 
8 empfiehlt billigst: — 808 
e Handlung @ 

Carl Gustav Müller 
am Blücherplatz. 


BSEOIGOEI:DISSCHITGTHOSHO998 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 
von 21 bis 8 Rehlr. pr. Schock verkauft: 
2 Wilhelm Regner, goldne Krone am Ringe. 


8880 


— 3 


e, 


. 8 ſaͤmmtliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und 


Beſte wohlriechende 


4 Steg⸗Seife . 


das Pfd. a 4 Sgr., die 9 Pfd. à 22 Sgr., den Ctr. 3 
154 Rthlr empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Hauſe Nr. 51. Nena 
SB T 


95 Malzbonbons, u 


9 als alle Arten Konditorwaaren, ſind zu den bekannten, 
6 hoͤchſt billigen Preiſen in beſter Guͤte ſtets zu haben 0 
Neue Weltgaſſe im goldnen Frieden eine Stiege hoch bei 
S. Cr zellitzer. 9 
SDDDDDDDDDIIDIDIL 
Reine und neue gefottene Koßhaare 


zu Sopha, Stühlen und dergleichen; aus reinen und neuen 
Roß haaren gefertigte 


ſehr ſchoͤne Matratzen, 
mit denen dazu gehörenden Kopf- oder Keil⸗Kiſſen; 
lackirte Theemaſchinen; 
Theebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, Spudnäpfe, "Siäfeer und 
Flaſchen-Unterſaͤtze; 
feine vergoldete Taſſen 


mit dauerhafter Vergoldung und Malerei; 


Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und Bratge⸗ 


ſchirr mit dauerhafter Emaille, und ge 


ſtempelte Alcoholometer mit Temperatur; 


Bier⸗, Branntwein⸗, Lutter⸗, Vitriol⸗ und Laugen⸗Waagen 
von J. C. Greiner senior u. Comp. in Berlin, 
werden aͤußerſt wohlfeil verkauft bei 
Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


8885856558886 


Die neu etablirte Handlung in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 
von Louis Pick, 


Ring⸗ und Ohlauer⸗Straßen⸗ Ecke, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von den feinſten 
Berliner ſchwarz- und couleurt⸗ſeidenen Cravatten 
eigener Fabrik, Schlipſe, weiße Chemiſets, Halskragen, 65 
bunte Pariſer Oberhemden. Gleichzeitig erhielt mit 
S jüngſter Poſt von der letzten Leipziger Jubilate⸗Meſſe & 
& eine ſehr ſchoͤne Auswahl von den neueſten Sommer⸗ 
& Beinkleiderzeugen, ſeidene und Pique⸗Weſten, ſchwarz⸗ 
& und buntfridens Cravatten⸗Tuͤcher, achte oſtindiſche 

Taſ bentücher, Baumwollen⸗, Seiden⸗ und Leder: 
Handſchuhe, aͤchte Gummi⸗Hoſentraͤger, Sommer⸗ 
Mutzen in den neueſten Pariſer Fagons, wie auch, 


S068 


verſpricht zugleich die reellſte und prompteſte Bedie⸗ 
nung. 
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Bosscacescnc ® 


Sees 
Mit letzter Poſt empfing einen ganz neuen Transport ® 


der neuften Shawls und 
Umſchlagetuͤcher, 

desgleichen die eleganteſten 

Sommertuͤcher 


nd empfiehlt ſolche unter Verſicherung der billigſten 
reiſe und der reellſten Bedienung 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 
Mor 18 Sachs, 5 
Naſchmarkt Nr. 42 eine 
Stiege hoch. 


 ÜBEBBE202.002.090890299909598202009 
Ganz vorzüglich ſchoͤnen, fetten, Achten Emmenthaler 


Schweitzer⸗Kaſe 


das Pfd. a 10 Sgr., die 10 Pfd. à 3 Rihl., im Ganzen bil 
ligſt, empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke Nr. 51 im weißen Haufe. 
SSS 
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6 8 Eiserne und messingne Thüren- und Fen- 8 
G Sterbeschläge empfiehlt billigst: © 
8 die Eisenwaaren - Handlung ® 
8 Carl Gustay Müller 8 
8 am Blücherplatz. 8 
ESSESEESESESIEISSESEEIHBERSH 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 
Von 1835er bei dem ſchoͤnſten Wetter geſchoͤpften Minerals 
Brunnen, habe nachſtehende erhalten, und empfehle ſelbige, 
bei moͤglichſt billigen Preiſen, zu göͤtiger Beachtung, als: 
Marienbader Kreutzbrunn, Eger⸗Franzensbrunn⸗, Eger⸗Salz⸗ 
Quelle-, kalter Sprudel, Selter , Reinerzer (laue Quelle) 
Cudova⸗, Mühl, Ober⸗Salzbrunn⸗, Pillnaer und Seidſchi⸗ 
ber Bitterwaſſer. 2 
RS, F. W. Neumann 
3 in 3 Mohren, am Bluͤcherplatz. 


8 © ae en 
Anzeige für die Herren Aerzte, 
Alle Arten Bandagen und Schnür.ieder, die den Koͤr⸗ 
per gerade halten, werden angefertigt bei Bamberger 
auf der Schmiedebruͤcke Nr. 16, ſobte ein dergleichen nicht 

nach Wunſch fein, fo wird daſſelbe zurückgenommen. 
Verſchiedene Sorten Gefrornes find käglich zu haben bei 

J. Els, 

Conditor, Ohlauer Straße Nr. 20. 


® 


1773 — 


@O899099999900909989025088> 
Eine Auswahl von leichten und 
bequemen Schnuͤrmiedern, 


fo wie auch Leibchen, wodurch der. Körper ſich nur grade 

halten kann, und patentirte mit Gummizelaſtikum ges 
& arbeitete Wiener Schnürmieder, ſo wie auch die bekann⸗ 
®& ten Wiener Schnürmieder und Fatſchen fuͤr Woͤchnerin⸗ 
nen und Kinder, ſind vorräthig zu haben. 

Fuͤr verungluͤckte Schiefe 
wird eine neue Art angefertiget, welche ſehr bequem ſind G 
und dennoch dem Körper eine gehörige Stütze geben. 
Sollte ein von mir gekauftes nicht nach Wunſch ſein, 
fo wird daſſelbe zuruͤckgenommen, (zum Maaß bedarf 
ich ein paſſendes Kleid.) Bamberger, auf der 
G Schmiedebrücke Nr. 16. zur Stadt Warſchau. 
EOGHOOSHSEOHIOIBEIHHHRBHNGHO8O 


Apfelſinen von den azoriſchen 
Inſeln 


aͤußerſt delicat und ſaftreich a 24 bis 34 Sgr. p. Stuck, 
in Parthien billiger, fo wie friſch empfangene duͤnnſchaͤlige 


Eitronen 


zu den billigſten Preiſen, erlaͤßt 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe.“ 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt eimpfiehlt fein Lager von 
Drechsler-Arbeiten, als; Billardkugeln von Elfenbein, 
Kegelkugeln von lignum sanetum, Kegel⸗, Schach⸗ 
und andern Spielen, Geſundheitsbechern von Quaſſia⸗ 
Holz, Hähnen von lignum sanelum, Spinnrädern 
und allen in Gaſtwirthſchaften und Haushaltungen erforberli⸗ 
chen Drechster-Arbeiten und beforgt Reparaturen und Beſtel⸗ 
lungen in Maſchinen, Bauarbeit, Regen⸗ und Sonnenſchir⸗ 
men, Zabadspfeifen und andern Bedarfs und Luxus⸗Arti⸗ 
keln, die in dieſes Fach gehören, in Holz, Horn, Bein, Mes 
tall u. ſ. w. gut und billig: 


SSS 


& 
® 
© 
& 
@ 
& 


Carl Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Eine Auswahl ausgezeichnet ſchoͤner Siegelringe, Tuchna⸗ 
deln ꝛc., die ich zu billigen Preiſen zu verkaufen beabſichtige, 
offerire ich hiermit beſtens, und verſichere, daß jeder Käufer 
ſowohl mit dem Preiſe, als der Eleganz meiner Waaxen voͤl⸗ 
lig zufrieden geſtellt werden fol. Gleichzeitig empfehle ich mich 
zur Ausbeſſerung aller in mein Fach einſchlagenden Artikel von 
edlem und unedlem Metall, fo wie zur Reparatur von Kunft- 
gegenſtänden. Was im letzteren Falle gelelſtet werden durfte, 
glaube ich vollkommen erfüllen zu koͤnnen, und beziehe mich in 
dieſer Hinſicht, auf die von einigen ſehr achtbaren Herren im 
Nr. 214 und 127 dieſer Zeitung veröffentlichte Anerkennung 
meiner Sorgfalt. 8 

C. Thiel, Goldarbeiter, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 
Hai d e 
verkauft billigſt: 5 SR 
Salomon Simmel junior, 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


8 17% „ 


SSE . Nee 
Steiersche eis. geschmiedete tiefe Kessel, 
rl von 10 bis 40 Quart Inhalt, für Apotheker, 

In empfing wiederum: 
die Eisenwaaren - Handlun 

a Carl Gustav Müller 

; am Blücherplatz. 
FF eigen 
a ee 
& Stroh: üte 
© . 4 6 8 
ein verſchiedenen Sorten, empfing und empfiehlt in 
& reichlicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 8 
& Eliſabeth Gammert, 
8 Ohlauer⸗Straße Nr. 20 im erſten Stock. © 
CCC 

Ich empfehle mein neu eingerichtetes Lager mit Drechsler⸗ 
Waaren nach dem neueſten Geſchmack. Auch werden alle, 
dieſes Fach betreffenden Gegenftände und Reparaturen In Pier 
tall, Horn, Holz ꝛc. auf das billigſte beſorgt. 

Wilhelm Müllmer, 
Drechsler⸗Meiſter in Breslau; 
Schuhbruͤcke Nr. 65. 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter und Billardbauer, wohn⸗ 
haft auf der Antonienſtraße Nr. 4. in Breslau; empfiehlt ſich 
mit einer Auswahl moderner Billard's und Queu's von Ma⸗ 
hagoni⸗ u. Birkenholz gearbeitet, wie auch mit fertigen birkenen 
Meubles, beſtehend: in Schraͤnken, Sopha's, Tiſchen und 
Stühlen und einem Spielſekretaͤr, welcher 22 Stucke, ſowohl 
Tanz = als auch Conzertſtuͤcke ſpielt. 5 

Zum bevorſtehenden Feſte und Wollmarkt erlaube ich mir 
ein hochgeehrtes Publikum zu benachrichtigen, wie ich durch 
Zuſendungen aus Leipzig und Wien, mit den neueſten Mo⸗ 
dellen, ſowohl in Huͤten aller Gattungen als Häubchen aſſor⸗ 
tirt bin, und ſelbige nebſt einer großen Auswahl Strohhüuͤte, 
Blumen und Federn zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. 

Johanna Friederic i, Putzhandlung am Ring Nr. 14. 

neben der Porzellainhandlung des Hrn. Wenzel. 
Extra feines Provencer⸗Oel 
die große Flaſche 15 Sgr., die halbe 72 Sgr., Steinweiſe bils 
ligſt empfiehlt: ö Se 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51 im weißen Hauſe. 
ER Woll- Zelte ax 
find zu verleihen und zu verkaufen bei 
1 Hübner und Sohn, eine Stiege hoch⸗ 
f Ring (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
GSSSLP98H.5959086S8580SS890 
; Promeſſen 
zur dritten Verlooſung der Preuß. Seehandlungs⸗ 
Prämien» Scheine, find zu haben im Wechſel⸗ 
5 Comptoir von 5 
. 


Jaffé und Schwabach, 
Naſchmarkt Nr. 55. 


uber in frankirten Briefen 


kommen zu finden. 
Straße Nr. 24. 


Knochenmehl zu Duͤngun 
wird baldigſt chen nah au 5 11 5 hiet⸗ 


das Wirthſchafts⸗Amt 
Lubie bei Peiskretſcham. 


(Anzeige.) Da ich in meinem vorigen Lokal wegen Man⸗ 
gel an Raum, viele mir über den Sommer aufzubewahren den 
Pelzwaaren nicht habe annehmen konnen, ich aber in meinem 
jetzigen Lokal jede mir anzuvertrauenden Pelzwagren annehmen 
kann, fo zeige ich ſolches einem hohen Adel wie auch meinen 
geehrten Kunden, welche mir bisher ihr Zutrauen geſchenkt 
haben, hiermit ergebenſt an, und empfehle mich auch zugleich 


mit den modernſten Sommer⸗Mützen zu dem bevorſtehenden 


Wollmarkt zu den billigſten Preiſen. 
Breslau, den 23. Mai 1835. 


i Pille weak a, 
Kürfchner-Meifter, Albrechtsſtraße Nr. 48, 


2 Jahrmarktsbaude, 


4 Ellen lang, 22 Ellen tief, if für 6 Rthlr. zu verkaufen 
bei M. Rawitſch, Antonienſtraße Nr. 36, im Hofe 1 Stiege. 


Zwei ruſſiſche Wagenpferde — Fuͤchſe — nebſt 
ben ruſſiſchem Geſchirr, find zu verkaufen, 
Näheres beim Eigenthuͤmer. Breslau, Schmie⸗ 

debrücke im grünen Kürbis 2 Treppen hoch. b 


Ein Schreibſekretaͤr mit doppel Floͤtenwerk ſteht billig u 


verkaufen, Altbüßerſtraße Nr. 10, beim Inſtrumentenmacher 

Brandt. 

Zu verkaufen ſind: 

Eichne Parquett⸗Fußtafeln auf der Weidenſtraße Nr. 27. 
Zu verkaufen 


find 2 neue Mangeln auf der Ohlauerſtraße Ne. 35. Daz 
Nähere beim Haushälter. 


— 


Bei der Handlung 


wuͤnſcht ein junger Menſch als Lehrling ein baldiges Unter⸗ 
Näheres ſagt Herr Hoffmann Ohlauer⸗ 


Empfehlung. 


Domeſtiquen jeder Klaſſe, als: Kammerjungfern, Wirrd⸗ 


ſchafterinnen, welche die Landwirthſchaft vollkommen verſtes 


hen, fo wie Schleußerinnen, Koͤchinnen, Bediente, Kutſcher 
und Hausknechke ꝛc., mit den beiten Zeugniſſen verſehen, web 
ſet nach das Commiſſtons Comptorir, Schweidnitzer Straße 
Nr. 54. f 8 ; 


Wir thſchafsbeamte, 


die durch mehre Jahre auf großen Landguͤtern gedient, und 
ſich dabei in allen Branchen der Oekonomie gute Kenntniffe 
erworben haben, wie auch dem Rechnungsfache genügend vor ⸗ 
ſtehen konnen, deutſch und polniſch ſprechen, und auf Ver⸗ 


langen Caution leiſten, empfiehlt das Cemmiſſions⸗Comptoir, 


Schweſdniger Stigze Nr. 54. 


2 2 


* 


5 i Zu verkaufen b 
guter Kieſch Saft, zu erfahren beim ehemaligen Brand wein⸗ 
aber Hennig, Mehlgaſſe Nr. 13 vor dem Oderthor. 


E Zu herab geſetzten Preiſen A 
empfiehlt fein Wachsfiguren⸗Kabinet, welches aus 120 Figu⸗ 
ten beſteht, worunter ſich mehrere mechaniſche befinden, zue 

ütigen Beachtung. Der Schauplatz iſt am Schweidnitzer 
hor in der neuen Bude fruͤh von 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 


geöffnet: „ 
. Erſter Platz 3 Sgr. Wer Platz 11 Sgr. 
Kinder zahlen auf den erſten Platz 2 Sgr. 2ten Platz 1 Sgr. 
Eine Dame, die mit ihrer dreizehnjaͤhrigen Tochter Ende 
. Monats nach dem Seebad Norderney (Oſtfriesland) zu reis 
ſen gedenkt, ſucht noch einen oder zwei Reiſegefaͤhrten dorthin 
auf gemeinſchaftliche Koſten, und iſt das Naͤhere zu erfahren 
Ring Nr. 22. im Handlungsgewoͤlbe. 
Reiſegelegenheit nach Warſchau den 27ften u. 28 ſten d, 
M., bei Lohnkutſcher Habaſch, Neueweltgaſſe Nr. 42. 
Eine anftändige Familie wuͤnſcht Kinder unter billigen Bes 
bingungen in Penſion zu nehmen, wobei fie aͤlterliche Pflege 
verſpricht. Das Nähere zu erfahren Altbuͤßerſtraße Nr. 24 
eine Stiege. 


Verloren. f 
Am 19ten d. Mts. iſt von der Albrechtsſtr. nach der 

Ohlauerſtraße eine goldene Damenuhr nebſt vergoldeter Erb⸗ 

ſenkette, an welcher eine Lorgnette befeſtigt, verloren gegan⸗ 


gen, ein ganz einfacher Uhrſchluͤſſel war mit einem ſchwarzen 


Band an die Kette gebunden. Der ehrliche Finder, welcher 
ſie Ohlauerſtraße Nr. 40 zwei Stiegen hoch abgiebt, erhaͤlt 
eine angemeſſene Belohnung. ; — 
Zugleich werden hiermit die Herrn Uhrmacher vor dem An⸗ 
kauf dieſer Uhr gewarnt und ihnen hierbei bemerklich gemacht, 
daß die Uhr ein goldnes Zifferblatt hat, und auf der hinteren 
Seite derſelben die Buchſtaben K. V. P. eingravjirt find, 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum ers 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß alle Sonntage in dem 
an der Ohlauer⸗Thor⸗Promenade gelegenen Tempelgarten eine 

ut beſetzte Conzert⸗Muſik ſtattfindet, weshalb um gütigen 
Beluch bittet: 

5 Karl Knappe, Coffetier. 
; Conzert⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige 

ich ganz ergebenſt an, daß die gut und ſtark befsgten Garten⸗ 
Conzerte unter Leitung des Hrn. Muſik⸗Direktor Herrmann 
alle Sonntage fortgefegt werden, wozu ich ganz ergebenſt eins 

lade. d £ Gabel, Coffetier. 
Oder⸗Thor, Mehlgaſſe Nr. 7. 


— 


Zum Fleiſch⸗ und Wurst Ausſchieben, 


Montag den 25. Mai d. J. ladet ergebenſt ein: 


bei Brigitkenthal. 
Bekannt ma ſch un. g 


5 | Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, Montag als den 25. 


Wai, ladet ergebenſt ein: 8 
Rn Hau f f, Coffeier, 
in der offenen Gaſſe Nr. 13 am Schießwerder. 


* 


Seidel, Schankwirth 


1 
x 


EZ 


Bekanntmachung, Zu der morgen ſtattfindenden Eins 
weihung feiner neuerbauten Sommerkegelbahn und Wurſt⸗ 
Abendeſſen ladet ergebenſt ein: f 

Schütz, Gaſtwirth im Oeſtr. Kaiſer vor dem Ohlauer Thore. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß morgen zum Sonn⸗ 
tage früh und Nachmittag im Prinz von Preußen am Lehm⸗ 
damm Concert ſtatt findet. Schneider. 

5 Wohnungs ⸗ Anzeige. 

In dem, in der Nikolaivorſtadt neue Kirchgaſſe Nr. 11. 
gelegenen und gegenwartig im Repgratur⸗Bauzuſtande ſich bes 
findenden Hauſe, ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen und 
Term. Johanni d. J. zu beziehen. Die Lokalität im erſten 
Stockwerk duͤrfte beſonders fuͤr einen Tiſchler ſich eignen. Das 
Nähere beim Unterzeichneten, wohnhaft am Platze an der Koͤ⸗ 
nigsbruͤcke Nr. 1, parterre. 

Teſchech. 


Der Kaufmann Hr. Sam. Hirſt aus Hudders field lo⸗ 
girt nicht auf der Herrenſtraße ſondern auf der Riemerzeile 


Nr. 18. 
Woll ⸗Plaͤtze 


find. in der goldnen Krone am Ringe billigſt zu vermiethen⸗ 
Woll ⸗ Platz e 
find am Ringe Nr. 24. billig zu vermiethen. 
daſelbſt drei Treppen hoch. \ 
Am Ringe Nr. 24 find Plaͤtze zum Wolleaufſtellen zu 
vermiethen und daſelbſt das Nähere zu erfragen. 


Logis bei den Heilquellen Landecks. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, dicht an den Helle 
quellen Landecks in einem ſchoͤnen engliſchen Garten ſich be⸗ 
findende und mit allen Bequemlichkeiten verſehene Logis 
von allen Groͤßen werden bei uns angenommen. 
Hübner u. Sohn, in Breslau, Ring Nr. 32. 


Eine ſtille Mietherin ſucht zu Johanni oder Michaeli ein 
Quartier von etwa zwei Piecen, wenn es auch ohne Küche 
wäre; nur muß es keinen Rauch haben. Addreſſen bittet 


Das Naͤhere 


man abzugeben bei dem Kaufmann Deren Hoͤck, Groſchen⸗ 


Gaſſe Nr. 32. 4 


— ̃— — — t 
Es iſt eine Stube für einen oder zwei Herren über die 


Dauer des Wollmarkts zu vermiethen, und zu erfragen Ohlauer 
Straße Nr. 20 beim Conditor im Gewoͤlbe. 


Abſteige Quartier. Fuͤr die Zeit des Wollmarkts und 
Pferderennens iſt Carls⸗Platz Nr. 6. im Iten Stock eine 
meublirte Stube nebſt Bedienung zu uͤberlaſſen. 


Zum Wollmarkt zu vermiethen 


find auf der Junkernſtraße Z auch 4 elegante meublirte Zimmer. 


Das Nähere iſt zu erfahren: Schuhbruͤcke Nr. 74 im Comtoir. 


Eine Wohnung für einen Herrn if zu vermischen: Kraͤn⸗ 


zelmarkt Nr. 1. eine Stiege hoch. 15 

ö Ein Keller e 
worin ſich jetzt ein Bierſchank befindet, iſt Albrechts⸗Straße 
Nr. 54. nahe am Ringe, zu Johanni zu vermiethen. 
—— — —ů — — —— ͤ ö ä ſ— 


Ein Boden nebſt Bodenkammer iſt Kupferſchmiedeſtraßz 


Nr. 37 bald zu vermiet hen. Das Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 


. 


— 1776 — 


e 2 
Sehr ſchoͤne Zimmer 
in einem Haufe am Ringe vorn heraus, find zum naͤchſten 
Wollmarkt ſehr wohlfeil zu vermiethen und das Naͤhere bei 
uns zu erfahren. 
5 Hübner und Sohn, Ring Nr. 32. 
Ein kleines freundliches Zimmer vorn heraus, iſt waͤhrend 
des Pferderennes und Wollmarkts zu vermiethen am Ringe, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Im ehemaligen Steueramt, großen Markt Nr. 25, ſind zum 
Wollmarkt mehre Remiſen, als auch im Hausflur und Hofe 
einzelne Plaͤtze zum Wolle aufſtellen zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen, Karls⸗Straße Nr. 36. im Comptoir von 

Friedenthal und Gordan. 
Auch iſt am Markte Nr. 25. zum Wollmarkt eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben vorn heraus gut meublirt zu vermiethen, 
und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 5 


blirte Stube vornheraus für 2 oder 3 Herrn zu vermiethen. 
Schlegel. a 

Eine große ſchoͤne Stube an der Promenade iſt zu Joh. 
an einen ſoliden Miether abzulaſſen und das Nähere daruber 
beim Conditor Herrn Franke, im Fellerſchen Hauſe am 
Sandthore zu erfahren. 

Wahrend des Wollmarkts iſt am Ringe Nr. 24 eine meu⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt, 3 Trep⸗ 
pen hoch. a N 

Auf der Riemerzeile Nr. 14 eine Stiege hoch, ſind zwei 
Stuben, Alkove, Küche und Keller, vorn heraus, zu ver⸗ 
miethen, für eine, aufs hoͤchſte zwei Perſonen; wie auch uͤber 
den Wollmarkt eine meublirte Stube zu vermiethen iſt, und 
im Hofe eine Stiege dei der Haus wirthin zu erfragen. 

Eine Wohnung, vorn heraus, iſt den Wollmarkt uͤber 
abzulaſſen: Kraͤnzelmarkt Nr. 1 eine Stiege hoch, in der 
Putzhandlung⸗ £ ; 

Aldrechtss Straße Nr. 44. iſt vornheraus eine meublirte 
Stube fur einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zum 1. 
Juni zu beziehen, welches auch als Abſteige-Quartier, oder 
auch zum Wollmarkt zu benutzen wäre, da Pferd’ und Wa⸗ 
gen untergebracht werden können. 3 
I auch 2 meublirte Zimmer find für den diesjährigen Woll⸗ 
markt am Ringe Nr. 16 preismaͤßig zu vermiethen, und zu 
erfragen im Kleidergewoͤlbe Ring Nr. 17. 

Ring Nr. 16 ; 
find im erſten Stock zum bevorſtehenden Wollmarkt 1 oder 2 
Stuben, meublirt, zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt. 


Ein großes meublirtes Zimmer in der erſten Etage vorn 

heraus, auch Stallung und Wagenplatz, iſt waͤhrend des 

1 2 und Wollmarkts zu vermiethen, Reuſcheſtraße 
r. * 


Zum Wollmarkt, Pferderennen ıc. iſt ein Zimmer mit, 


auch ohne Alkove und Kuͤche, am Ringe zwei Treppen hoch, 
vorn heraus, zu vermiethen. Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen, iſt auf der 


goldenen Radegaſſe Nr. 467, neue Nr. 2, die parterre Woh⸗ 


nung von drei Stuben, einer großen Alkove, und einer großen 
lichten Kuchel. Auch ſind daſelbſt noch zwei Remiſen zu haben, 
und das Naͤhere beim Kaufmann Seyler in Nr. 7 am Ringe 
zu erfahren. 


Zum Wollmarkt 


‚find am Ringe zwei ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermiethen. 


Auskunft darüber ertheilt der Goldarbeiter Herr E. Köbner, 
Schmiedebruͤcke Nr. 60, im erſten Viertel. 


Waͤhrend des Wollmarkts 
iſt eine gut meublirte Stube und Kabinet zu vermizthen und 
zu bedingen: Urfuliner, Straße Nr. 25. erſte Etage vorn her⸗ 
aus, naͤchſt der Schmiedebruͤcke. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Mai. Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Kölichen 
a. Dittersbach.— Gr. Stu be: Fr. Gutsbeſ. Gräfin Welhorska a, 
Rußland. — Fr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrathin Pigloſiewiez a. Kroto⸗ 
ſchin. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Hatton a. England. — 
Rautenkranz: Hr, Ober⸗Amtm, Lober a. Ludwigshoff.— Blaue 
Hirſch: Hr. Doktor Gabriel a. Schweidnitz. Zwei gold. Eds 
wen: Hr. Gutsbeſ. v. Schickfus aus Märzdorf. — Goldene 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Schurmann u. Hr. Kaufm. Haſenclever a, 
Lennep. — Hr. Kaufm. Bauer aus Görlitz. — Hr. Kaufmann 
Sebiſch a. Hamburg. — Hr. Kaufm. Schnabel a. Hückeswagen. — 
Hr. Forſtmeiſter v. Spangenberg. a. Wehrau. — Drei Berge 
Hr. Kaufm. Werckmeiſter a. Hirſchberg. — Hr. Ober-Amkm. 
Sende a. Kariſch. — Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski! 
a. Skorki. — Hr. Kaufm. Waldhauſen a. Eſſen. — Goldene 
Krone: Hr. Partlkulier v. Smielowski aus Oſtrowo. — Herr 
Referendarius Lorch g. Feſtenberg. — Pokoihoff: Hr. Kaufm. 
Sottenberg a. Warſchau. — i 

Privat⸗Logis: Ritkerplatz No. 8: Hr. Superintendent 
Richter a. Militſch. — Albrechtſtr. No. 85: Hr. Kaufm. Möwis 
a. Berlin. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Lieut. v. Schlutterbay a. 
Luxemburg. — Matthiasſtr. No. 82: Hr. Lieut. Sarganeck aus 
Poſen. — Gerberſtr. No. 1: Hr. von Lützow a. Luckenwalde. — 
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O. 12 heiter. 
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Breslau, den 22. May 1835 
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